Montag, 22. Mei, (Abend: Ausgabe.) 


erſcheint tagt 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in ber 8 Ketterhagergaſſe No. 4 


Die „Danziger Zeitung“ 
M 9746. und bei allen Kai erfichen Poſtanfſalten es In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 M — Jnſerate koſten für die 1876. 


Petitzeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertiensaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


polniſchen Urſprungs ſind (Hört), während, was unſerer 
Nation nicht gerade nachzurühmen iſt, der weſtpreußiſche 
Landadel vor Zeiten ein wahres Wettrennen veranſtaltet 
hat, ſeine glorreichen deutſchen Namen mit polniſchen 
zu vertauſchen. Es hat ſich ereignet, daß Familien, 
welche die flolzen Namen Hutten und Stein trugen, ſich 
polniſch umgetauft und ihre deutſchen Namen verleugnet 
haben! Ich weiß nicht, ob ich recht unterrichtet bin, 
wenn ich mir anzunehmen erlaube, daß der Abg. v. 
Lyskowski ſelbſt das Opfer einer ſolchen Verpoloniſirung 
eines angeſehenen deutſchen Adelsgeſchlechts iſt (Beifall). 
In der Specialdebatte werden die §s 1 bis 3 gleich 
zeitig zur Discuſſion geſtellt. . 
Abg. Windthorſt (Meppen): Wir haben eben 
gehört, wie aus der Geſchichte nachgewieſen wurde: 
weil uns einſt Unrecht Wehe iſt, ſo müſſen wir 
auch unſeren einſtigen Bedrängern wieder Unrecht thun. 
(Widerſpruch.) In der Geſchichte aller Völker iſt Un⸗ 
recht geſchehen; wir ſollten deshalb gerade mit der 
größten Scrupuloſität bemüht ſein, es zu vermeiden, 
irgend Jemandem Unrecht zu thun. Der Abg. 
v. Tempelhoff hat es als einen Vorzug der deutſchen 
Nation hingeſtellt, daß ſie alles durch Geſetz zu regeln 
wünſche, ich aber ſage, es iſt ein Vorzug der deutſchen 
Nation, daß ſie Recht üben will. Aber nicht alles, 
was im Geſetz ſteht, iſt Recht, man kann vielmehr 
ſagen, das meiſte, was in den heutigen Geſetzen ſteht, 
iſt Unrecht. (Zuſtimmung im Centrum.) Ich liebe 
meine Mutterſprache fo ſehr, wie irgend einer im Haufe; 
ich wünſchte ſogar, daß alle Einwohner dieſer Monarchie 
deutſch ſprächen. Aber nicht alles, was man wünſcht, 
iſt Recht. Ich frage, was ſind wir den Polen ſchuldig, 
leichviel ob es unangenehm iſt oder nicht. Durch 
taatsverträge hat ſich Preußen verpflichtet, in Poſen 
die polniſche Nationalität und Sprache zu erhalten. 
Die Gegner der Polen ſagen nun, daß dieſe Verträge 
nicht mehr gelten, weil fie von den Vertragsmächten 
gebrochen ſeien. Am cyniſchſten hat das der Abg. 
v. Sybel bargelept, der Mann der Geſchichte, der Leiter 
der preußiſchen Staatsarchive. Ich hebe das hervor, 
weil dieſe Grundſätze in dem Munde eines ſolchen 
Mannes Jeden äugſtlich machen müſſe, um die Ge⸗ 
ſchichte, die er lehrt, und um die Archive, die er leitet. 
ch fordere den Abg. v. Sybel auf, zu zeigen, wo 
eſterreich jemals dieſe Verträge gebrochen hat, obwohl 
daraus noch nicht folgen würde, daß wir dadurch au 
unſererſeits von denſelben entbunden würden. Es i 
verkehrt, wenn man glaubt, völkerrechtliche Verträge, 
die zu Gunſten der Einwohner gewiſſer Landestheile 
eſchloſſen find, hingen nur ab von dem Willen der 
Gompacidernten: die Unterthanen felbft haben daraus 
ein Recht erlangt. In der königlichen Proclamation 
vom 15. Mai 1815 ift die ſpecielle Anwendung dieſer 
Verträge auf die Provinz Poſen niedergelegt, und 
in dieſem Sinne ſind Geſetze gegeben worden. 
Man ſagt freilich, das find innere ſtaatliche Geſetze, 
die der Abänderung durch die Geſetzgebung unterliege. 
Das iſt ja die heilloſe Lehre der Neuzeit, daß Alles 
der Willkür ber Geſetzgebung unterliege (Zustimmung 
im Centrum). Das iſt nicht wahr, das heißt Revolution 
predigen in der Form des Geſetzes, und ich betrauere 
mein Vaterland, daß dergleichen in ihm geſchieht. Man 
will indirect auf dieſem Wege die Germaniſtrung der 
polniſchen Landestheile erreichen; zu dieſem Zweck iſt 
uns aber die Provinz Poſen nicht übergeben worden, 
ſondern um fie als polniſch zu erhalten. Wenn man 
den Wunſch hat, Poſen zu germaniſiren, fo wird man 
das durch ſchonendſte Rückſicht viel eher erreichen, als 
durch Maßregeln, welche das Blut in den Adern der 
Polen kochen macht. Ich mache darauf aufmerkſam, 
daß die Anſchauung des Abg. Aegidi über die Wirkun⸗ 
gen der Berfaffungeänderung von den offiziellen preu⸗ 
ßiſchen Kreiſen nicht getheilt werden. Nach der Con⸗ 
ſtituirung der norddeutſchen Verfaſſung hat der Ober⸗ 
präſident v. Horn, fühlend, daß einſt ein Aegidi eine 
ſolche Deutung verſuchen könnte (e Per eine 
Proclamation erlaſſen, wonach durch die Verfaſſungs⸗ 
änderung in den Beziehungen Ir 22 nichts geändert 
werden ſoll. Der Abg. v. Sybel hat direct und Andere 
haben es indirect ausgeſprochen, die Polen können von 
uns nicht die — un der Verträge verlangen, da 
ſie uns im Innern feindſelig geſinnt ſind und durch 
Gewaltacte unſere Großmuth verſcherzt haben. Aus 
der Feindſeligkeit der Geſinnung können wir wohl einen 
Anlaß nehmen, die Polen zum Halten der Verträge 
gegen uns anzuhalten, nicht aber die Verträge unſerer⸗ 
ſeits zu brechen. Ein Theil der polniſchen Bevölke⸗ 
rung hat allerdings auf einem zu mißbilligen den 
Wege ſeine Anſprüche geltend zu machen ge⸗ 
ſucht. Ich bekämpfe überall jede revolutionäre 
Bewegung, aber aus einer ſolchen folgt doch nicht 
der Verluſt aller Rechte. Hat die Stadt Berlin wegen 
der Märzrevolution ihre geſammten Rechte verloren? 
Haben die Polen ihr damaliges Unrecht in den Feld⸗ 
zügen von 1864 und 1866 — die Sie hochhalten, ich 
nicht (Heiterkeit) — und von 1870 — die ich ebenfalls 
hochhalte — nicht mit Strömen von Blut‘ gefühnt? 
Fragen Sie die Führer polniſcher Regimenter, die Ge⸗ 
nerale v. Steinmetz und v. Kirchbach! Zum Lohne 
wollen Sie dieſes Geſetz geben? Der Miniſter hat ge⸗ 
ſagt, das Geſetz ſei nothwendig wegen der — 
in der Verwaltungs: und Gerichts Organiſation, welche 
eine größere Mündlichkeit des Verfahrens erfordert. Von 
der erſteren merkt man in der Provinz Poſen noch nicht 
viel, es wird ſich auch dort ein Hr. v Sybel finden, 
der ausführt, wie gefährlich es ſei, Leuten Freiheiten zu 
geben, welche dieſelbe nicht im Sinne des Hru. v. Sybel 
und ſeines deutſchen Vereins gebrauchen. Die letztere 
iſt noch nicht in Kraft getreten und wird in Betreff der 
Mündlichkeit des Verfahrens nicht viel ändern. Die 
Unterſcheidung zwiſchen Staatsſprache und Volksſprache 
iſt nur ein Pfläſterchen auf die geſchlagene Wunde. 
Wenn man wirklich dieſe Diſtinction machen will, die 
erfunden zu haben der Abg. Aegidi die Ehre hat — 
denn der Miniſter hat weiter nichts geſagt, als was 
Aegidi ihm vorgepredigt hat — (Heiterkeit), ſo muß die 
Staatsſprache ein Ende haben, wo die Unterhaltung 
der Behörden mit den Unterthanen aufhört. Wie können 
Sie aber die Staatsſprache einführen in die Gemeinde, 
die Schule und die Kreisverbände? Welche Folgen für 
dieſe Inſtitute werden aus dieſem Geſetze entſteben. 
Doch gewiß kein geſundes Leben? Dieſer Geſetzentwurf 
enthält eine flagrante Rechtsverletzung, denn den 
Polen iſt ihre Sprache als eine gleichberechtigte, 


f 1 1 f weil ich daſſelbe nicht ſtreng durchgeführt ſehe. Wenn] Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Das Geſetz will 
elegraphiſche . 1 Ange ae ug. $ 1 das Princip ausſpricht: das Deutsche iſt die aus⸗ nicht die Kränkung des Rechts einer fremden Sprache, 
Madrid, 20. Mai. In der heutigen Sitzung ſſchließliche Geſchäftsſprache, fo darf 8 2 nicht ſagen: ſondern die Wahrung des Rechts der deutſchen Sprache. 
des Senats legte der Miniſterpräſident Canova] in dringlichen Fällen können ſchriftliche Eingaben, (Beifall) — 
del Caſtillo den Geſetzentwurf betreffend die Auf- welche in einer anderen Sprache abgefaßt find, bs Abg. Aegidi: Derartige Beleidigungen find inuer⸗ 
ebung der Ter Mi vor und erläuterte die Motive] rückſichtigt werden — in anderen Worten : das Deutſche halb einer Volksverſammlung kaum jemals der Majori⸗ 
eſſelben. Der Miniſter betonte, daß die conſti⸗iſt nicht die ausſchließliche Geſchäftsſprache. Das tät in's Geſicht geſchlendert worden, wie es heute ge⸗ 
utionelle Einheit Spaniens nicht länger in Frage Wort „können“ läßt die Willkür deſſen, der das Geſetz] ſchehen iſt. Die unerſchütterliche Ruhe, mit der Sie 
geſtellt werden dürfe. Der Art. 1 des Geſetzent⸗ anzuwenden hat, zu, es tritt das ſogenannte „pflicht Aeußerungen mitangehört haben, wie 1 und 
wurfs verpflichtet die Ein oh Be ſämmtlicher Pro⸗ mäßige Ermeſſen“ des Beamten ein. Soll etwa in die Cynismus,“ und eine Chargkteriſirung unſerer vater⸗ 
vi rf Spe 5 2 Rate dienſt. Im Art 2 Ecke einer ſolchen Eingabe „dringlich“ geſchrieben] ländiſchen Geſchichte als eine Geſchichte von Beraubun⸗ 
dt Spaniens zum Militärdienſt. Im Art. 2 werden? Dann wird der Beamte ſagen: Dann mag gen — die Ruhe, mit der das Haus derartige In⸗ 
ehält 1 die Regierung gewiſſe Maßregeln vorſer das Uebrige auch deutſch ſchreiben, oder es muß jede ſulten hingenommen hat, entſpricht unferer Stellung in 


r den Fall, daß einzelne Provinzen fi) weigern] Eingabe durch ben Dolmetſcher überſetzt und dann ihre] der Welt und gereicht unſerem Volke zur Ehre; denn 
ollten, daß von ihnen verlangte Contingent an] Dringlichkeit geprüft werden, was nur zu Beſchwerden wir find ein ſtarkes Volk, und dem Starken gebührt 
; ruppen zu ſtellen. Art. 3 beſtimmt, daß die Pro- und Arbeitshäufung führen kann. Es ſteht nicht ein: | Oroßmuth.. Es mögen nur die Herren, die eine ſolche 
>» Singen nach Maßgabe der Vermögensverhältniſſe mal in dem 5 2, daß nur die der deutſchen Sprache leidenſchaftliche Sprache hier einführen wollen, ſich ver⸗ 
ihrer Einwohner Steuern zu zahlen haben Unkundigen Eingaben in einer anderen Sprache eins d ea daß wir in unſerem Gefühl leicht zu reizen 
b 90 — 18 BER find reichen dürfen. In den ſechs Jahren meines Wirkens ſind, daß wir eine Empfindung für dieſe verſuchte 
; Petersburg, 20. Mai. Geſtern ſind als Staatsanwalt in Oberſchleſten, in einem Bezirk von | Chrenfränfung wohl haben, daß aber die Sprache, die 
1 E al ren er Neichsbant er Free = 1 7 8 15 5 u 1115 bende 05 ln fit führen, ende e =. n nn 4 reden, 

Januar v Sprache abgefaßte Eingabe übergeben worden. Daraus] für uns eine fremde rache iſt, un aß es unter 
worden find, in Gegenwart des General⸗Controleurs | ſcheint mir ſchon hervorzugehen, daß § 2 einem prak- unſerer Würde iſt, nen in der Weiſe zu antworten, 
verbrannt worden. Der gegenwärtige Noten- tiſchen Bedürfniß nicht entſpricht. Die Folge der An. zu welcher Sie uns haben provociren wollen (Sehr 
1 umlauf beträgt 758 Millionen Rubel Creditbillets, nahme des § 2 wird dagegen gerade die fein, daß] gut!) Eine ſolche Provocation aber reizt denn doch, 
d 9 Milli bel derartige Eingaben gemacht werden; aus dem „Können“ eine Parallele zu ziehen zwiſchen der heutigen Sitzung 

er Metallſchatz 199 Millionen Rubel. Mrtig ) \ L 
Konftantinopel, 20. Mai. Derwiſch ‚beide A 15 — en, au 8 mi des A heen 8 G Pur Bu oe, bitte, ben Red 
iſt ebenfalls zum Miniſter ohne Portefeuille 81 ung geſetzes hat die Juſtizcommiſſion feftgefegt: die Präsident v. Bennigfen: Ich bitte, den Redner 
5 o. uſtizſprache iſt die deutſche; dieſes Reichsgeſetz wird] nicht zu unterbrechen. Ich habe bei dem Vortrage des 
ernannt worden. — Die Zeitungen veröffentlichen den 9 2 auſheben, wozu (alfo auf kurze Zeit ihn ein⸗ vorigen Redners das größte Maaß von Redefteiheit 
günſtigere Nachrichten aus Bulgarien. — Die Ge⸗ führen? geftattet, da er Ausdrücke gebraucht hat, die kaum noch 
nerale Abdul⸗Kerim Paſcha und Chefket Paſcha „Abg. v. Tempelhoff: Wenn ich dem Geſetze] parlamentariſche zu nennen waren. Dieſes Verfahren 
organiſiren die Truppen, welche gegen die Auf- zuſtimme, fo richte ich dabei an die Regierung die Bitte, habe ich beobachtet, weil ich die peinliche politiſche 

9 pp geg ! h l e 11 f politi 
ſtändiſchen marſchiren ſollen. daſſelbe mit aller ua Milde zu handhaben, weil] Stellung der Angehörigen der polniſchen Nationalität 
— — [I nur dadurch der polniſchen Oppoſition und Agitation in Europa anerkenne und weil ich den preußiſchen 
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K die Gelegenheit genommen wird, ſich auszubreiten. Staat und deſſen Vertretung für ſtark und groß genug 
60 eee . ae Wiersbinshi: Die Germaniſirungsbe⸗ halte, um derlei leidenſchaftliche Angriffe einer Minder⸗ 
Erſte Wee, A eee die daß daß Prrbnet fra 5 85 Do ber ee er 5 om a 

1 es G oduct kraſſer Ignoranz der Thatſachen ift. | Beifall. er 3 
Deckung der für die Weiterführung und Vollendung der] Wir fühlen darin den Hohn des Siegers gegenüber dem] Abg. Aegidi: Ich danke dem Herrn Präſidenten 
Bebra ⸗ Friedländer ifenbahn erforderlichen] Beſiegten, den Uebermuth eines ſich hoch überſchätzenden für dieſe wohlthnende Unterbrechung ebenſo wie ich 
Geldmittel. — Abg. v. Benda: In dieſer Vorlage] Culturelementes; ſchlimmer könnten nicht die Hinter⸗ inneren Anlaß fühle, dem Vertreter unſerer Staats⸗ 
derlangt die Regierung einen 1 . Credit von | wäldler in Amerika von den Indianern behandelt] regierung ausdrücklich zu danken, daß er die Tonart 
2100 900 ch kann zu ihrer Unterſtützung mittheilen, | werden. Wenn Sie von unſerer Entwickelung, unſerer] dieſer Angriffe vornehm ignorirt hat. Ich wiederhole: 
E daß bei der ſehr eingehenden Prüfung, die in der Sprache und Literatur Keuntniß hätten, fo würden Sie ſes reizt denn doch eine ſolche Provocation zu der Auf⸗ 
„Budgetcommiſſion über die laufenden Eredite ſtattge⸗ nicht leiden, daß Ihnen ein ſolcher Geſetzentwurf vorge: ſtellung einer Parallele zwiſchen der Haltung, die wir 
ada ſich herausgeſtellt hat, daß wir mit alleiniger] legt wird. 1814 und 1815 wurde unter europäiſcher hier heute in der deutſchen Volksvertretung Preußens 
Ausnahme der Berliner Stadtbahn in Bezug auf die | Garantie für uns ein Zuſtand geſchaffen, der, ohnehin] beobachten und der Haltung, die auf den polniſchen 
Eiſenbahncredite keinerlei Nachforderungen zu erwarten | ein Zuſtand ftaatlicher Selbſtſtändigkeit zu fein, unſer] Reichstagen geherrſcht hat, die ihrerſeits deutſchredende 


haben werden, während bei einzelnen dieſer Unter-] nationales Weſen repräſentirte. Dieſer Zuſtand iſt da- | Elemente als Minorität in ihrer Mitte hatten, nad: 
dehmungen Erſparniſſe haben gemacht werden können.] mals von dem preußiſchen König und nach Gründung] dem ſich die Verträge zerriſſen, die eine bloße Per⸗ 
beantrage die Vorlage der Budgetcommiſſion zul des Norddeutſchen Bundes 1867 durch die Proclamalion]ſonalunion von 11 mit Polen begründet 
lderweiſen. — Nachdem ſich der Abg. O ſterrath gleich“ | des Oberpräſidenten v. Horn für Poſen wiederholt au hatten. Der Staatsſtreich von Lublin iſt bekannt; 
13 in die Budgetcommiſſion erklärt 
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7 Was iſt inzwiſchen geſchehen, um das] Preußen befanden ſich ſeitdem in der Mitte des polni⸗ 
j abren chtfertigen? Der e N. überſſchen Reichstages. Seitdem die Perſonalunion ge⸗ 
at F 10 om Herrenho ngenomr Fra und öglichkeit, ſich über alle Verträge hen war, ſpielen in dem Syſtem der Unterdrückung 
Geſetzes, betreffend die Verwa Wire den Gemein⸗ egzuſetzen. Sie durch die Annahme der der eutſchen Nationalität in Weſtpreußen ſolche Vor⸗ 
den und öffentlichen Anſtalten gehörigen Holzungen V And dem deutſchen Namen ein trauriges Zeugniß gänge in dem polniſchen Reichstage eine bedeutende 
den Provinzen Brandenburg, Preußen, Pommern | auöftellen. Beſeitigen Sie aus dem Staats⸗ und Völker⸗ Rolle. Damals wieſen unſere Landsleute dort die 

und Schleſten. — Abg. Oſterrath beantragt die Ueber⸗ recht das Element des Rechtes, jo ſchaffen Sie einen feierliche Urkunde, das Incorporationspatent vor; es 
Beine der a die Agrarcommiſſton. Meine] Zuſtand der Vergewaltigung, der ſich leicht gegen Sie hingen 13 ge dee Senatoren daran; es machte 
Bedenken richten ſich insdeſondere gegen §8, welcher die | wenden kann. Die preußiſche Geſchichte freilich ift eine] keinen Eindruck; man blickte verächtlich darauf hin, 
| Gemeinden verpflichtet, nach Maßgabe ihrer Leiftungs- | Gefchichte der Beraubungen. (Unruhe) Den Opfern [Die Preußen erinnerten an die beſchworenen und nun 
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higkeit uncultiwirte Grundſtücke zu beforſten. Es Ihrer Eroberungspolitik zuzumuthen, ihre Sprache auf⸗] zerriſſenen Verträge, als ein Redner auftrat und ſagte: 

cheint mir dies ein ſchwerer Eingriff in die Grundſätze] zugeben, ift vom Standpunkt der Humanität eine] woftür haltet Ihr uns denn eigentlich? find wir nicht 

er n . auf deren Entwickelung unſere] Monſtroſität, die dem Verfaſſer des Geſetzentwurfes die] Deulſche? find wir Maſuren? was find wir?“ Da rief 
Se neueſte Geſetzgebung gerichtet iſt. — Abg.] Schamröthe ins Geſicht treiben ſollte. (Unruhe.) Die] ihm der ganze polniſche Reichstag entgegen: „Polen ſeid 
chmidt (Stettin): Beruht der Wohlſtand des] große Mehrzahl der polniſchen Bevö kerung verſteht das] ihr, ihr ſeid Polen! Polen!“ (Hört!) Es find jetzt 300 
Staates auch auf dem Wohlſtande der Gemeinden und] Deutſche nicht; es wird alſo die Ueberwucherung der] Jahre her, als Achatius von Zehmen, der Woiwode 

„ letzterer ſehr häufig auf dem Ertrage des Gemeinde: | Winfelconfufenterei befördert. Eine eruſthafte und ge⸗ von Marienburg, Gott zum Zeugen auxief für die ent⸗ 
waldes, ſo iſt die Erhaltung und gute Bewirthſchaf- wiſſenhafte Rechtspflege iſt bei Dolmetſcher und Winkel: | würdigende Unterdrückung, welche ſich Polen den Preußen 
tung des letzteren um fo mehr in's Auge zu faſſen, conſulent nicht möglich. Es haben ſich hier Stimmen] gegenüber erlaubte: Gott möge doch endlich, bewogen 

als die Gemeindewaldung nicht blos der gegen | hören laſſen, daß wir der Staatsregierung Dank ſchuldigf durch ihre Thränen und ihr Flehen, ein Einſehen haben 
wärtigen Generation zugehört, ſondern die Subſtanz wären für die Wohlthaten, mit denen man uns über- in das den Preußen von Polen widerfahrene Unrecht. 

des ldes einen gewiſſen Charakter indelebilis be: häuft; die Dreiſtigkeit und der Cynismus können nicht] Und daran knüpfte Achatins von Zehmen die Prophe⸗ 
wahren muß. Die meiften Gemeindewaldungen ſind] weiter gehen. Staatsverträge mit Füßen treten, die] zeiung, es werde künftig ein Gewaltiger über Polen 

. jedoch verſchwunden, in anderen iſt es ſehr licht ger feierlichſten königlichen Zuſagen nicht zu beobachten und] kommen und mit den polnischen Reichsfreiheiten ebenſo 
worden, Redner empfiehlt, die Vorlage einer beſonderen zu verlangen, daß wir die Hand des Eindringlings verfahren, wie Polen bisher mit den preußiſchen Frei⸗ 
Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. — Abg.] küſſen, das iſt zu ſtark, Wir Her wohl an Vieles ges heiten verfahren wären. Seine Weisſagung iſt in Er⸗ 
Rickert: Auch er ſei der Meinung, daß es ſich hier] wöhnt, aber zu dieſer Gemeinheit werden wir uns nie] füllung gegangen. Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht! 

um eine Culturfrage erften Ranges handle, und er bes erniedrigen. Daß die deutſche Preſſe ſolche Zu-] Das verkennen Sie; Se wollen in die Räder der Ge⸗ 
—daure lebhaft die in der Zeit in den Wäldern angerich⸗[muthungen an uns ſtellen kann, machen die ſchichte greifen, die nichts anderes gethan hat, als Ver: 
teten Verwüſtungen. Aber gegen das Geſetz und ins» | Schriften von Wuttke, Reuter und Raſch erklärlich.] geltung geübt. Um fo mehr aber müſſen wir Dentſche 
bejonbere gegen 8 8 habe er in der vorliegenden Faſſung] Man ſage doch offen heraus, daß wir ein für die Ho⸗ uns unſererſeits hüten, daß wir au denen kein Unrecht 
erhebliche Bedenken Er erkenne an, daß der Geſetzgeber das] mogenität des Staatsweſens hinderliches Element bil⸗üben, von denen unfere Vorfahren Unrecht erlitten haben; 
Recht hat, den Privateigenthümer und die Gemeinde] den und ausgerottet werden müſſen. Dazu haben Sie denn auch uns könnte ſonſt eine Vergeltung kommen. 
ir zwingen, daß fie nicht Dinge unternehmen, die dem ſich nicht bekannt, auch aus Schamhaftigkeit nicht ber | Wenn wirklich das Geſetz den, polnisch Redenden ihre 
fentlichen Intereſſe entgegen und ſchädlich find. Aber] keunen wollen, aber Sie haben Alles gethan, um die⸗ Sprache nähme, wenn es wirklich das polniſche Element 

es dürfen kleinen Corporationen, die ohnehin ſchon mehr] ſes br zu erreichen. Wir träumen nicht von unſe⸗im preußiſchen Staat ausrotten wollte, wenn die 
und mehr belaftet werben, nicht ſolche Pflichten auferlegt | rer Unabhängigkeit, aber wir wünſchen dieſelde, denn] Sprache des polniſchen Herdes und Hauſes uns nicht 

| werden, bie naturgemäß nur von größeren leiſtungs⸗ das iſt die logiſche Folge unſerer geſchichtlichen Ent-] mehr heilig wäre, dann könnte aus Ihren Reihen ein 
fähigeren Verbänden erfüllt werben können. Ich will] wickelung. Thäten wir anders und ſprächen wir an-] Redner auftreten wie mein Landsmann Achatins 
nicht ohne Weiteres, wie das hier im § 8 geſchieht, den ders, fo würden wir uns und uuſere Traditionen ver- v. Zehmen auf dem polniſchen Reichs tag und uns ebenfalls 
Bezirksrath darüber entſcheiden laſſen, oh eine Gemeinde leugnen. Wir können ung nur darüber wundern, daß zurufen: es wird ein Gewaltiger kommen, der an euch 
eine uncultivirte Fläche aufzuforſten hat. Es heißt] uns Graf zu Eulenburg Gefühle hat unterlegen wollen, vergilt, was ihr an uns thut. Ich habe die Herren 
Kin dies ſoll geſchehen nach Maßgabe der er von denen wir nie geträumt haben. Hat er der Welt! neulich gebeten, materielle Gründe gegen die einzelnen 


higkeit, aber das iſt ein ganz vager Ausdruck, d Sand in die Augen ſtreuen wollen, wir wollten uns] Beſtimmungen vorzuführen; aber Niemand der Redner 
edentung feſtzuſtellen unmöglich dem Bezirksrath über» mil unſerem Looſe ausſöhnen? Staatsbürger in feir| hat auch nur den Verſuch dazu gemacht. Ich glaube, 
laſſen werden kann. Der Zweck dieſes Paragraphen | nem Sinne find wir nicht und werden es nie fein, wir können mit ruhigem Gewiſſen ein Geſetz beſchließen, 
kann nur dadurch erreicht werden, daß man den Ge⸗ wohl aber Staatsangehörige und preußische Unterkha“] welches die Nationalität unſerer polniſchen Mitbürger 
meinden von Seiten des Staates oder anderer größerer neB, die Nacht die Verletzung ihrer Rechte proteftiven | achtet und ehrt, trotzdem es dem Staate 
7 gan gewährt. Solche Beihilfen hat man auch und das Necht haben, zu verlangen, daß die ihnen ga⸗[das Recht einräumt, ſeine Sprache zu reden. 
am Rhein gewährt und damit erreicht, daß z. B. in einem rantirten Rechte geachtet werden. Wenn Sie nicht wol’ Indeſſen, das läßt ſich dabei nicht unterdrücken: der ge⸗ 

! dortigen Bezirke in 20 Jahren 24, Qnadratmeile aufge: leu, daß das Preußen beigelegte Epitheton eines Rechts | jetgeberiihe Einſchnitt iſt nach der einen Seite hin 
orftet find. Dem Autrage auf Ueberweiſung an eine beſon⸗ ſtaates zu einer Ironie werden ſoll, jo müſſen Sie ge⸗] nicht ſo acut, wie es ſcheint, und nach der andern Seite 

„ ere Commiſſion ſchließe ich mich an. — Abg. Gf. gen das Geſetz ſtimmen. Doch thun Sie, was Sie bin vielleicht acuter, als es den Anſchein hat. Die di⸗ 
Matuſchka erwartet, daß die Vorlage in nationalbökono⸗] wollen, wir werden immer jagen: Die Rechte der Polen] recten Wirkungen des Geſetzes Über die Geſchäftsſprache 
miſcher Hinſicht höchſt fruchtbar wirken und das Vermögen] find unverjährbar! (Beifall bei den Polen.) werden unendlich milder ſein, als Sie meinen; dagegen 

der öffentlichen Auſtalten und Gemeinden vermehren werde. Geh. Rath Herrfurth: Die Regierung unter⸗ die indirecten Wirkungen — und allerdings das erklärt 
Abg. Lauenſtein ſchlägt vor, 1 die Sejtimnungen, ſchätzt keineswegs die Tragweite des Geſetzes, aher ſeine] die Leidenſchaftlichkeit Ihrer Aufwallung — die indi⸗ 
ziehes dich auf die Competenz der Aufſichtsbehörden be⸗] Tragweite und fein Zweck werden von feinen Gegnern] recten Wirkungen werden die fein, daß auch auf dem 

iehen, der ane c überwieſen werden. — und dem Vorredner üb erſchätzt. Wenn ſogar von Ver⸗ Boden der Volksſprache — und zwar nicht in ge⸗ 
bg. b. Heereman bekämpft das Letztere. Das Com- gewaltigung die Rede geweſen iſt, ſo iſt das eine zu] waltthätiger Weile, ſondern in freier geſchichtlicher Ent⸗ 

1 ber geſeß ift im Weſentlichen bereits in der Commiſſion] tragiſche Auffaffung für einen Entwurf, der nur die] wickelung — das deutſche Element erſtärken und zus 
eratben; Mit der Ueberweiſung dieſer Vorlage würde] Geſchäftsſprache betrifft. Der Gebrauch der polniſchen] nehmen wird auf Koſten der polniſchen Nationalität. 
das uad dommen des Competenzgeſetzes in Frage] Sprache in Haus und Kirche, in Literatur und Preffe Dieſe bisher unausgeſprochene Wirkung dieſes Geſetzes 
gefte t wollen — Abg. v. Benda meint, daß $ 8 in wird durch dieſes Geſetz nicht im Geringſten berührt; ſcheint der tiefere Grund Ihres Grolles und Ihrer Ent⸗ 

er maßvollen Faſſung, die ihm das Herrenhaus ge⸗ nur die bisherigen Privilegien der polniſchen Sprache . ee zu ſein. Beiläufig noch, Ihre Lands⸗ 
geben, keine, die Bedenken rechtfertigt, die man als Geſchäftsſprache werden aufgehoben. Sie beruhen leute, die Polen in Weftpreußen, ie ganz anders vor⸗ 
gu nter Borke legt gerade auf $ 8 beſondern auf Geſetzen und können durch One aufgehoben wers gegangen. Ja, das Mitglied, das uns neulich im 
zerth. — Die Mit lied geht an eine beſondere Com⸗ den. Eine Härte kann in dem Geſetz nicht gefunden Namen von Polen beſchwerdeführend entgegentcat, ‚ber 
miſſion von 14 Mitg 1 werden, nachdem abgeſehen von e die deutſche] Abg. v. Lyskowski, iſt ſelbſt das lebendige Beiſpiel einer 
„Pritte Berathung des Pglesentwurfe, betreffend | Sprache in den fraglichen Landestheilen in der Elemen⸗ Vergewaltigung, einer Ueberfluthung des ſarmatiſchen 
die Geſchäfts A: der Beamten, Behörden und | tarfchule 1 5 50 Jahren gelehrt wird, und follte irgend» | Elements über das Deutſchthum. Es ift eine vielleicht tig 
politiſchen Körperſchaften des Staates. 8 ſwo eine Härte hervortreten, dann bieten die Vorſchriften] nicht allzu bekannte Thatſache, daß in Weſtpreußen von alſo auch als Staatsſprache durch Königs⸗ 
Abg. Wachler (Schweibnig): Ich bin gegen die des $ 2 und die Normirung eines reichlich bemeſſenen] den angeſehenſten Familien, die polniſche Namen tragen, wort garantirt worden, und da ich nicht zu denen ges 
Vorlage, nicht weil ich gegen ihr Princip bin, ſondern! Uebergangsſtadiums genügenden Spielraum, um localen im Grunde genommen höchſtens drei bis vier wirklich höre, die glauben, ein Königswort könne durch ein 


Kurzem zu erwarten iſt. Am geftrigen Tage war 
die 5jährige Friſt abgelaufen, welche den Militärs 
im Dienſte vergönnt worden war, um ihre An⸗ 1 
ſpruche auf Penſionserhöhungen, welche ſich auf 
Anſprüche aus dem letzten Kriege begründen, 
geltend zu machen. Die Meldungen ſind ziemlich 
zahlreich eingelaufen, und das Militär⸗Cabinet hat 
eine angeſtrengte Thätigkeit zu entfalten, um die 
Angelegenheit zu regeln. Es iſt mit ziemlicher 
Sicherheit der Eintritt zahlreicher Vacanzen auch 
in den höheren Chargen zu erwarten. | 

— S. M. Kanonenboot „Comet“ ift am 18. 
d. Mts. Nachmittags von Kiel nach dem Mittel⸗ 
meer in See gegangen. — S. M. Kanonenboot 
„Nautilus“ iſt am 19. d. Mts. früh in Port Said 
eingetroffen und beabſichtigte noch an demſelben 
Tage nach Konſtantinopel in See zu gehen. 

„ Profeſſor Adler iſt von feiner Reiſe nach 
Griechenland zurückgekehrt; die Ausgrabungen in 
Olympia ſind am 13. März bis zum Herbſt 
= gesch chen worden. 1 

Glogau, 21. Mai. Dem Cultusminiſter 
Fan welcher am Sretag Nachmittag zur zwei⸗ 
undertjährigen Jubelfeier des königl. 
katholiſchen Gymnaſiums hier eingetroffen 
war und bereits bei ſeiner Ankunft der Gegenſtand 
zahlreicher Ovationen geweſen war, wurde geſtern 
früh von Seiten der Bürgerſchaft ein Morgen⸗ 
ſtändchen gebracht. Sodann 1 der Miniſter 
und der Oberpräſident, Graf Arnim, dem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der katholiſchen Gymnaſialkirche bei. 
Nach dem feierlichen Redeactus, bei welchem der 
Miniſter die den verſchiedenen Lehrern der Anſtalt 
verliehenen Auszeichnungen bekannt machte, fand 
ein Feſtdiner ſtatt, an welchem Vertreter aller Con⸗ 
feſſionen, ſowie der hiefige Stadtpfarrer, Erz⸗ 
prieſter Warnatſch und Erzprieſter Kurtz aus 
Schlawa Theil nahmen. Bei dem Toaſt betonte 
der Miniſter, daß die a Frieden wolle. Er 
habe ſich hier überzeugt, daß derſelbe möglich fei. 
Er habe beide Confeſſionen bei ſich vereint geſehen. 
Wenn er unterſtützt werde, werde der Frieden bald 
eintreten. Gymnaſialdirector Menge brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer aus, der Landrath v. Jagwitz 
anf den Miniſter, dieſer e die Provinz Schleſien. 
Als der Miniſter den Feſtſaal verließ, wurde er 
von der Bürgerſchaft mit großem Jubel begrüßt. 
Heute Morgen wohnt der Miniſter dem Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche bei und tritt um 
11 Uhr die Rückreiſe nach Berlin an. Die Stadt x 
iſt überall feſtlich geſchmückt. Auch viele katholiſche F 
Hausbeſitzer haben ihre Häufer decorirt. (W. T) 
Poſen, 21. Mai. Morgen begeht der comman⸗ 
dirende General v. Kirchbach die Feier ſeines 
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums. 
Baden⸗Baden, 19. April. Die Kaiſerin 
Auguſta iſt ga Abend 9 Uhr 15 eingetroffen. 


Geſetz vernichtet werden, ſtimme ich gegen die 


Vorlage. 

Meäßdent v. Bennigſen: Der Abg. Wierzbinski 
hat in ſeiner Rede den hier bisher nicht gewöhnlichen 
Ausdruck „cyniſch“ gebraucht und der Abg. Windthorſt 
hat es für angemeſſen gehalten, dieſen Ausdruck ſofort 
zu wiederholen und ſogar im Superlativ anzuwenden. 
Ich möchte dieſen Vorgang nicht vorübergehen laſſen, 
ohne zu verſuchen, zu hindern, daß dieſe Ausdrücke ſich 
in Ss parlamentariſchen Leben einbürgern. Der 
Ausdruck iſt in der That ſehr verletzend. Während 
der ganzen Zeit meines Präſidiums — und Sie werden 
mir darin Recht geben — habe ich den Gedanken feſt⸗ 
gehalten, daß eine ſo große Verſammlung, die Ver⸗ 
tretung einer 9 0 Nation, ihre Verhandlungen über 
wichtige und die Gemüther zum Theil leidenſchaftlich 
erregende Gegenſtände nicht anders führen kann und 
darf, als daß den Gefühlen und politiſchen Gedanken 
ein freier und kräftiger, ſelbſt ein ein ſehr ſtarker Aus⸗ 
druck gegeben werden kann. Ich kann die einzelnen 
Mitglieder auch nicht durch die mir übertragene 
Disciplinargewalt zwingen, daß ſie in den Ausdrücken, 
die fie Gegnern gegenüber gebrauchen, die Grenzen der 
A und des Wohlwollens immer innehalten. 

llerdings aber muß ich wünſchen, daß bei den Ver⸗ 
handlungen, auch wenn man jeine Gefühle und feine 
politiſchen Anſichten auf das Allerſtärkſte zum Ausdruck 
bringt — und das habe ich nie gehindert und werde 
es nie hindern —, daß man doch es vermeide, immer 
von Neuem verletzende Ausdrücke, die bisher nicht üblich 
waren, in unſeren parlamentariſchen Gebrauch einzu⸗ 
führen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Welter: Der Abg. Windthorſt hat uns 
wieder die Sache ſo dargeſtellt, als ob es ſich hier um 
die Aufhebung aller durch das königliche Wort gegebene 
Rechte der Polen handle, und er hat damit (dr eine 
Selbſtkritik an feinen Ausführungen geübt. Das gegen: 
wärtige Geſetz bezieht ſich durchaus nicht auf die Polen 
im Allgemeinen, ſondern einzig auf die in Poſen Leben⸗ 
den, alſo die Angehörigen eines Stückes des preußiſchen 
Staates, in dem neben 800 000 Polen 700 000 Deutſche 
wohnen, und der Staat braucht einfach ſein Hausrecht, 
indem er dies Geſetz zur Durchführung bringt. Es 
handelt ſich hier durchaus nicht um die Abſchaffung der 
Volksſprache, ſondern 3 um Einführung der 
Staatsſprache, und ich glaube, der Geſetzentwurf in der 

aſſung der Commiſſion hat ſich in jedem einzelnen 

unkt in den hierfür gezogenen Grenzen gehalten. 
Wenn der Abg. Windthorſt en Abg. Aegidi für den 
Erfinder des Unterſchieds zwiſchen Staats⸗ und Volks⸗ 
ſprache erklärt, ſo iſt dies nicht richtig. Der Unterſchied 
iſt bereits von Böckh gemacht, und auch dieſer iſt nicht 
der Erfinder, der Unterſchied liegt ja jedem Menſchen 
im Blute. Die Volksſprache iſt etwas Geheiligtes, 
und in dieſe darf der Staat nicht eingreifen. Wenn 
es die Dänen ſeiner Zeit gethan haben, ſo reſultirt dies 
als Recht durchaus nicht für Preußen. Aber das 
geſchieht ja auch mit dieſem Geſetzentwurf nicht. Ich 
hätte allerdings gewünſcht, daß in vielen Punkten 
mildere Beſtimmungen zur Geltung gekommen wären, 
aber es iſt augenblicklich eine Hochfluth des natio⸗ 
nalen Gefübls. Ueberdies iſt ja der Regierung und 
den Beamten eine gewiſſe adminiſtrative Freiheit 
gegeben, die ich fie nur bitten kann, mit der größten 
Milde anzuwenden. Nach einigen Jahren, wenn ſich 
jene Hochfluth verlaufen hat, wird ja eine gerechtere 
Beurtheilung eintreten. Nun hat ein übereifriger Ver⸗ 
theidiger des Princips, das in dem Geſetze ausgeſprochen 
ift, der Abg. Wachler, verſucht, noch die beſtehenden 
milden Beſtimmungen zu ſtreichen und die Regierung 
dadurch zur größeren Härte zu beſtimmen. Er gründet 
05 Forderung auf ſeine ſechsjährige Praxis in Ober⸗ 
ſchleſien, hat es aber bis jetzt noch nicht einmal für 


Qualification als Archivar in reg ich mache auf] ſondern abermals lebhaft für eine Hinausſchiebung 
dieſem Gebiete dem Hrn. v. Sybel keine Concurrenz vorläufig bis zum 1. Januar 1880 agitiren. Herr 
— Abg. v. Lyskowski: Der Abg. son wies auf Krupp aus Eſſen ſoll darnach dem Kaiſer gedroht 
mich als einen ehemaligen deutſchen und polnisch ge⸗ſ haben, daß er, falls die Eiſenzölle wirklich fortfallen 
morbenen Bewohner von Welprenzen bin. ch, fele| often, die Anfertigung von Kanonen auf ein 
5 nn 1 ag ee 355 Das 9 5 Minimum redueiren werde, und nun foll der Kaiſer 
V es auf's Lebhafteſte befürworten, daß dem Reichs⸗ 


aber nichts zur Sache; das beweiſt im Gegentheil nur, ! h rwo 

wie groß die Macht der geſchichtlichen Spontaneität iſt. 5 5 im Herbſt ein bezüglicher Geſetzentwurf vor⸗ 

Die 88 1—3 werden hierauf angenommen. — Zu § 10 gelegt werde. Es klingt uns dies jo märchenhaft, 

verlieft der Abg. Kantak im Namen der polniſchen] daß wir die Nachricht vorläufig für eitel Flunkerei 

Mitglieder einen schriftlichen Proteſt gegen die Compe- halten; eher ſcheint es uns dabei darauf abgeſehen, 

tenz des Abgeordnetenhauſes, die au eierlichen Ver⸗ den greiſen Monarchen in ein ſchiefes Licht zu ſtellen. 
Zu der Camphauſen'ſchen Kriſis werden 


trägen baſirten Rechte der polniſchen 8 der 
Beobing Polen amfaußeben, wie en du biejeß ee b noch eine e von Commentaren geliefert, 
ie aber meiſt nur Umſchreibungen des bereits Be⸗ 


geſchehe, und legt den Proteſt auf den Tiſch des Hauſes 
nieder. § 10 und die übrigen Paragraphen werden 
hierauf angenommen und demnächſt das ganze Geſetz 
gegen die Stimmen des Centrums und der Polen de⸗ 
finitiv genehmigt. — Nächſte Sitzung Montag. 


Danzig, 22. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus unterzog am 
Sonnabend den vom Herrenhauſe herübergekommenen 
Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung der den 
Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Holzungen, der erſten Berathung. Obgleich die 
Vorlage allgemein als eine Nothwendigkeit aner⸗ 
kannt wurde, ſo erregte doch die gegenwärtige 
Faſſung derſelben dem Abg. Rickert erhebliche Be⸗ 
denken. Den Gemeinden ſoll die Verpflichtung 
auferlegt werden, nach Maßgabe ihrer Leiſtungs⸗ 
3 85 zur dauernden Benutzung als Acker oder 
Wieſe nicht geeignete, dagegen zur Holzzucht ver⸗ 
wendbare Grundſtücke mit Holz anzubauen. Redner 
findet den Ausdruck „Maß der Leiſtungsfähigkeit“ 
viel zu unbeſtimmt, er fürchtet, daß die Gemeinden 
dadurch zu ſehr belaſtet werden könnten, er ſieht 
die Aufforſtung als eine äußerſt wichtige Cultur⸗ 
frage an, will ſie aber nicht den Gemeinden allein 
aufladen; da die Bedeutung des Gegenſtandes und 
der Nutzen der vorgeſchlagenen Maßregel über die 
communalen Grenzen hinausgeht, ſo findet er es 
für gerecht, daß der Staat (event. die Provinz) den 
Gemeinden hierbei Hilfe leiſten. Die Vorlage wurde 
einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern 
ge Sie hat auch für unfere Provinz eine 

roße Bedeutung; denn obgleich man in Deutſch⸗ 
and dieſelbe noch vielfach als ein Gebiet betrachtet, 
das vorzugsweiſe mit proben, von Wolf und Elen 
bewohnten Wäldern bedeckt ift, fo find wir doch 
durch die Sünden der letzten Generationen zu der 
waldärmſten preußiſchen Provinz herabgeſunken, 
haben alſo Vieles wieder gut zu machen. 

Eine lange und überaus heftige Debatte ver⸗ 
anlaßte abermals die a ung des Geſetz⸗ 


kannten ſind. So viel aus zuverläſſig informirten 
Kreiſen durchſickert, liegt wenigſtens adag er ſich 
dem Fürſten Bismarck mehr daran, daß er ſi 

Camphauſen erhä 


und vor den Wahlen, das geht nicht. eue 
hat übrigens ſeine Stellung dadurch weſentlich 
gebeſſert, daß er in offener und A deutlicher 
Weiſe die Initiative ergriffen haben foll. 

In den aufſtändiſchen Provinzen der Türkei 
ſind aus den letzten Tagen größere Kämpfe nicht 
in verzeichnen, aber im mindeſten geſagt hat ſich 

ie Lage der Pforte nicht verbeſſert. Der Divan 

befindet ſich zwiſchen zwei Feuern; neben den 
Chriſten hat er mit den fanatiſchen Mohamedanern 
zu rechnen. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. d. M. geſchrieben wird, iſt die 
„friedfertige“ Revolution der Softas noch lange 
nicht zu Ende. Sie warten die Erfüllung ihrer 
Reformforderungen ab und verlangen unter 
Anderm einen Millel Medjlissi (Nationalrath), 
eine durch denſelben controlirte Civilliſte, 
Abſtrafung aller betrügeriſchen Beamten, den 
Galgen für alle Mörder von Salonichi, aber 
die die gleichzeitige Abſtrafung der Provocatoren 
dieſer Ereigniſſe 

Graf Andraſſy wurde vorgeſtern Abend in 
Peſt im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation über die orientaliſche Frage interpellirt und 
antwortete in längeren Auseinanderſetzungen, von 
denen uns das Wolff'ſche Telegraphenbureau ein 
langes Reſums übermittelt. Viel klarer wird die 
Sache dadurch freilich nicht; denn Andraſſy be- 
dauert, nicht den Inhalt der Berliner Vereinba⸗ 
rungen vorlegen zu können, weil dieſe zuerſt an die 
Pforte gehen müßten. Die Situation ſtehe nicht 
in intenfiverem Brennpunkte, als in vorigem Jahre. 
Die früheren Reformvorſchläge ſeien von den 
Türken und den Inſurgenten acceptirt, es handle 
ſich jetzt noch darum, die Letzteren zu überzeugen, 
daß die Ausführung ernſtgemeint ſei, die entgegen: 
ſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen und angeſichts 
der eingetretenen Ereigniſſe in der Türkei, beſon⸗ 
ders der Vorfälle in Salonichi, die Einigung der 
europäiſchen Mächte zu conſtatren. Einen beſon⸗ 
deren moraliſchen Werth lege er auf die erneuerte 
und befeſtigte Einigkeit der Mächte, welche die 
Abſicht haben, ihre Bemühungen um Suede 

er 


Braunſchweig, 20. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Landesverſammlung wurde der 
von dem Deputirten v. Veltheim geſtellte, von dem 
Staatsminiſterium energiſch bekämpfte Antrag auf 
Aufhebung des hieſigen Polytechnikums nach zwei⸗ 
80 5 er Debatte mit 27 gegen 17 Stimmen ab⸗ 
ge A: (W. T.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


lufee gen Ausdrücke nur deshalb 10 0 Rüge ge⸗ 
le weil er einerſeits die peinliche Lage der 


; werth gehalten, die Sprache der dortigen Bevölkerung ſolche leidenſchaftliche Angriffe ertragen zu können 5 des europäiſchen Friedens mit a Wien, 20. Mai. Die Südbahn macht be⸗ 
b zu lernen. Machen Sie das Geſetz, weil es durch den ; ; Energie durchzuführen und feſt entſchloſſen find, kannt, daß der Geſammtverkehr auf der Bahnſtrecke 
| Einheitsſtaat geboten ift, aber machen Sie es gerecht Der 8 Nenii erwiderte dem Vertreter desi von Fut zu Fall zu verſtändigen.] Agram⸗Siſſek wegen durch Hochw 5 


| ſich 
7 und milde; wenn es ſo durchgeführt wird, wird es zum Andra rach ſich entſchieden gegen jeden Ge- 
| Nutzen des preußischen Staates gereichen. (Beifall. fo, Tea fa 9 3 
„Abg. Kantack; Der Abg. Wachler hielt es für 
logiſch, nicht zu rechtfertigen, daß das Princip dieſes 
Geſetzes in § 2 zu unſerem Gunſten eine kleine Aus⸗ 
1 


Beſchädigung an den Dämmen eingeſtellt it. 
danken einer Occupation aus und . ſich] Die aus der Ka eintreffenden Berichte über 
Dagegen, daß Oeſterreich nach irgend einer Richtung | Fröfte und durch dieſelben angeri Sche had 


u: geworden. Grade vor i 
hin Gendarmeriedienſte zugemuthet mürden. In] an der Ernte verſtimmte die e Börſe. 

r 

ra 


der Berliner Verſtändigung ſieht der Miniſter den. — 20. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, wird 
maßgebenden Factor für den europaiſchen Frieden die Verwaltung der Buſchtie er Eiſenbahn 
und übernimmt die volle Verantwortung dafür, der Generalverſammlung die Vertheilung einer 
daß aus der Situation keine Schädigung der] Dividende von 34, pCt. für die Actien Lit. A. 
Intereſſen der Monarchie hervorgehen werde. Auffvorſchlagen. Der Ausfall des Ertrages beträgt 
weitere Anfragen erklärte der Minifter. daß von den] gegen das Vorjahr 1 pCt. 

in der Petition der Inſurgenten aufgeſtellten dor: — Nach einem der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien zu⸗ 
derungen die abſolut unzuläſſigen abgelehnt, andere | gehenden Telegramm ſchildern Nachrichten aus 
zuläffige dagegen bereits gewährt worden ſeien.[ Ungarn den in den letzten Nächten verurſachten 
Der Vorbehalt, ſich von Fall zu Fall zu einigen,[ Schaden durch Froſt größer als den, welchen 
bedeute die Intention der Mächte, ohne Sonder-] die Ueberſchwemmungen a in aben. Im 
1 die Erhaltung des europäiſchen Friedens] ungariſchen Parlamente herrſchte in Folge deſſen 
als leitendes Prinzip in den Vordergrund zu heute große Aufregung. 

ſtellen. Die 1 eines verbeſſerten Status 

quo im Orient ſei die Grundlage der Bemühungen 
der Mächte. Auf eine Anfrage des Fürſten Czar⸗ 
toryski, ob Ausſicht vorhanden ſei, unter 1 
Umſtänden das Einverſtändniß mit den Nord⸗ 


Reichs chatius von Zehmen, vor verſammeltem 
eichs 
fleht. Und 85 ſei gekommen. Grade an dies 


nahme erleide. Ich kann ihm darauf erwidern, daß ich 
mich erinnere, ſchon in der Quarta den Satz gelernt zu 
haben: nulla regula sine exceptione, (Seiterfeit)) r 
bewegte ſich wiederholt in Prophezeiungen; ich glaube 
wohl kaum, daß der Abg. Wachler gerade unter die 
großen Propheten gerechnet werden darf. Er will uns 
durchaus keine Conceſſion machen; er weiß alſo nicht, 
daß wir ein eg wer garantirtes Recht auf Con⸗ 
ceſſionen haben. Wenn es nach ihm ginge, wäre es 
allerdings am beſten, einen einzigen Paragraphen in 
= das Gee hineinzuſetzen, welcher lautet: Jeder Pole 
x der nicht Deutſch ſpricht, ift rechtlos und wird gehangen 
(Große Heiterkeit.) 
Abg. v. Sybel: Man hat mir berichtet — ich 
war vorhin im Saale nicht anweſend — daß der Abg. 
Windthorſt mich bezeichnet ae als einen ſchlechten 


gegen die Polen ſchuldig machen ſollten. Der vor- 
iegende Entwurf habe denn auch dieſe Mahnung 


er ſich vom 1 auf die Grenzen des par⸗ 
lamentariſchen Anſtandes aufmerkſam machen laſſen 
mußte. Das Geſetz wurde ſchließlich in der Faſſung 
der zweiten Leſung angenommen. 

Wir hoben ſchon hervor, daß die Richtung, in 
welcher nach den Intentionen der preußiſchen Re— 
gierung eine Reviſion des ie ee 


Trieſt, 19. Mai. Die Panzerfregatte „Sa⸗ 
lamander“, dann die Glatt⸗Corvetten „Aurora“ 
und „Zrinyi“ erhielten den Befehl zur fofortigen 
Ausrüſtung. 

Peſt, 20. Mai. In der gen Sitzung des 
Unterhauſes wurde von Simonyi eine Inter⸗ 


5 cyniſchſten die Ver der Verträ iat(wohnſitzgeſetzes erfolgen ſoll, ſich lediglich an Oeſterreich-Ungarn keine Feinde habe, mit allen | pellation über die Ergebniſſe der in Berlin ſtatt⸗ 
1 — gi 109 2 vpe Wenn il Lade „gereäitiertigt eine Beſtimmung der früheren preußiſchen Geſetz⸗ Mächten 4 in den beiten Beziehungen ſtehe, eine 5 Conferenzen angemeldet. Ueber den Ab⸗ 
hauptet wird, daß er die Verletzung von Verträgen in] gebung anſchließt, von der man ſich nur aus Rück-] tapfere Armee beſitze und als Staat von 36 Mill.] rüſtungsantrag von Madarasz und über den An⸗ 
hündiſcher Weiſe 1 e I Bräjident: | Nicht auf die Wünſche und Befürchtungen aus dem Einwohnern der Zukunft zuverſichtlich entgegen-] trag von Lowasz, daß die Delagation zur äußerſten 
Dieſes Wort hat der Abg. Windthorſt nicht ausge⸗ übrigen Deutſchland entfernt hat. So ſtellte übri⸗ ſehen könne. Sparſamkeit bei Feſt 1 0 des Budgets veranlaßt 
prochen. — Abg. v. Sy bel: Alſo „cpniſch“; ich geftehe | gens ſchon in der letzten Generalverſammlung des werden möge, wurde die Verhandlung vom Haufe 


Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe der 
Reichstagsabgeordnete Bieler-Frankenhayn gegen⸗ 
über Herrn v. Auerswald-Faulen den Sachver⸗ 
halt richtig. Die Reform des Farb über den 
Unterſtützungswohnſitz iſt eine Forderung der 
sh: Be und es zeigt ſich hier wieder einmal 


abgelehnt, nachdem Miniſterpräſident Tisza darge⸗ 
than hatte, daß der Antrag von Madards u 
portun e und derjenige von Lowasz den Geſetzen 
zuwiderlaufe. — Der „Peſter Correſpondenz“ zu⸗ 
folge werden am 7. Juni in Wien die Tonfe⸗ 
renzen der Fachbeamten der öſterreichiſchen und 
der ungariſchen Finanz- und Handelsminiſterien 
behufs endgiltiger Fest tellung der Zollſätze be⸗ N 
ginnen. Gleichzeitig ſollen die Berathungen über 
die endgiltige Löſung der Bankfrage 0 F. Peet 
20 


werden. 
Frankreich. 

XX Paris, 19. Mai. In der Kammer 
hat heute Naquet den Antrag geſtellt, eine Unter⸗ 
ſuchung über die fee bean des Crédit 
fongier anzuordnen. Im Senat brachte Foucher 
de Careil den 1 Antrag ein, nachdem vorher 
de Franelieu den Miniſter des Innern über einen 
Ausdruck zur Rede geteilt, der in Ricard's letztem 

e 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mai. Das Geſetz wegen 
Uebertragung der preußiſchen Bahnen e. 
auf das Reich iſt nun von beiden Häuſern des 
n angenommen und ſofort dem Kaiſer zur 
Vollziehung vorgelegt worden. Es wird uns 
wiederholt 3 daß von der he dies Geſetz 
der preußiſchen Regierung ertheilten Ermächtigung 
zum Abſchluß von Verträgen wegen Uebertragung 
der 10000 an das Reich zunächſt noch kein 


habe. Ich habe mit keiner Silbe ausgeſprochen, daß 
die preußiſche Regierun being fei, den wirklichen In⸗ 
halt der einſt beſchloſſenen Verträge willkürlich unter 
die Füße zu treten. Ich habe ausgeführt, daß von 
allen den Behauptungen, die die Herren aus jenen 
Proclamationen herausleſen, in dem wahren Text 
dieſer Verträge und Proclamationen keine Spur zu 
finden ſei, und ferner, daß dieſe willkürlichen Miß 


deutungen und Hineininterpretationen in die Verträge ; ; 
ſchon ein Dutzend Mal auf dieſer Tribüne rn daß die Befolgung der von derſelben vorgeſchriebenen 


worden ſeien, und bei dieſer Behauptung bleibe ich.] Richtung den liberalen Geiſt nicht ſchwächen, ſondern 
Wenn mich endlich der Abg. Windthorſt 5 ſchlechtf nur ſtärken kann. So war die Freizügigkeit ein 
qualificirt zur Leitung der Archive erachtete, jo muß ich in Preußen ſeit vielen Jahrzehnten beſtehendes 
es dabin geſtellt ſein laſſen, wer beſſer zu einer folden | Inſtitut; neu war fie bei Einführung des Freizügig⸗ 
Stellung ſich qualificirt, derjenige, der willkürlich aus keitsgeſetzes nur für die außerpreußiſchen Staaten. 
einem Document ein einzelnes Wort herausreißt, oder] Die alte preußiſche Geſetzgebung kannte auch kein 

Einzugsgeld; erſt in der Reaction der 85 


recht deutlich, wie unſinnig die ewigen Klagen der: 
ſelben über die ſog. moderne liberale Geſetz— 
gebung ſind. Wäre die Unwiſſenheit über 
die alte preußiſche Geſetzgebung nicht ſo groß, 


ſo würde man längſt eingeſehen haben, gemacht werden ſoll. Jedenfalls wird 


Bundesrathe De Frage ſchon bei der Wieder⸗ 


nn daß von hier aus mit den verschiedenen 
9 


der, der das Document in feiner Totalität auffaßt und 


7 beurtheilt. — Abg. Wachler (Schweidnitz): ich ei 5 : | \ 

85 en —.— Heiner Be een die Jahre wurde daſſelbe eingeführt. Das ur eb | weiter verhandelt wird. Man wird nicht irren,] Rundſchreiben vorgekommen. Die Gegner der rer 
= Zukunft lehren. (Heiterkeit) Den Abg. Welter, der hat alſo für Preußen nur den alten Zuſtandſ wenn man annimmt, daß der Reichskanzler erſt in] publikaniſchen Verfassung wurden dort bekanntlich 

> mir vorwarf, daß ich nicht polnisch verſtehe, frage ich | wieder hergeftellt, Ziemlich ähnlich verhält es fih|dem Augenblick mit dieſer Angelegenheit an den als „Aufrührer“ bezeichnet, und die Royaliſten und 

95 zunächſt, woher weiß er, daß ich nicht polniſch ſpreche: mit der Gewerbeordnung. Abgeſehen von den] Bundesrath gehen wird, wenn er gewiß iſt, daß] Bonapartiſten haben daran Anſtoß genommen. 


Sodann leugne ich entſchieden, daß ein preußiſcher 
Beamter verpflichtet ſei, in Ausübung ſeines Berufes 


Abg. Windthorſt (Meppen): Dem Abg. v. Sybel 
erwidere ich zunächſt, daß ich den Ausdruck „eyniſch“ 
in keinem anderen Sinne gebraucht habe, als wie er bei 
den Griechen, bei der Bhilofopbenfecte der Cyniker ge⸗ 
bräuchlich war; unter allen Umſtänden hat mir irgend: 
welche perſönliche Verletzung bei ſeinem Gebrauch 
gem fern gelegen. Im Uebrigen will ich aus der 
lebe des Hrn. v Sybel nur den einen Satz citiren: 
„Es iſt klar, daß wenn von den anderen vertragfchließen- 
den Mächten die Verträge gebrochen wurden, dieſelben 
auch für Preußen null und nichtig ſind“ und ich frage, 
o dieſer Satz meine Ausführungen nicht vollkommen 
echtſertigt. Uebrigens nehme ich ganz und gar keine 


Sie hätten ſich ſchon früher beſchwert, wenn nicht 
Ricard's Tos ** indert hätte. Als letzter an 
wird fi in den nächſten Tagen mit der Vorlage feine corſiſche Geſandtſchaft den Prinzen Jerome 
I feiner Wahl zum Abgeordneten beglückwünſchte, 
efragte ihn ein Mitglied derſelben über fein Ver⸗ 
hältniß zum kaiſerlichen Prinzen. Etwas dunkel 
antwortete Jerome: „Wenn die Nation ut 
egebenen Stunde ſich für die Rückkehr der 
Napoleoniden entſcheidet, ſo bin ich für das 
liberale Kaiſerreich “. — eute wird die 
n Chriſtine von Spanien, welche 
Gi nfang des zweiten Kaiſerreichs ſich in 
rankreich aufgehalten hat, die Rückreiſe nach Madrid 
antreten. Ihre Tochter Iſabella wird mit ihrem 


Meiſterprüfungen, deren Wirkungsloſigkeit von 
allen Seiten zugeſtanden wurde, hat die Reichs⸗ 
ewerbeordnung für Preußen nur unerhebliche 
Neuerungen gebracht. Dieſe ſind dem Vorbilde 
der Sc en Gewerbeordnung entnommen, was 
Partie ie hocheonſervativen Agrarier und ſächſiſchen 
zartieulariſten von Erdmannsdorf und von Zehmen 
nicht hindert, über die „verderblichen Neuerungen 
der Reichsgewerbeordnung“ zu jammern. 

In einer Berliner Correſpondenz der „Fr. Z.“ 
finden wir die Meldung, daß die Eiſeninduſtriellen 
den geſetzlich beſtimmten Termin für die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle (1. Januar 1877) auch 
jetzt noch nicht als definitiv feſtgeſetzt betrachten, 


Be 9 


Haushalt Anfang nächſten Monats nachfolgen, vor⸗ 


5 Be an 4 Ha in — 5 Zeit ak ae 
t aber zum Curgebrauch nach Santander fich be- Verlängerung des Hafengeleiſes am Hafencanal zu Neu⸗ 
= 951 ſie . Ahn Mahons 155 Zu⸗ er wird die dortige e vom Bargſchen 


bonds 2. Emiſſion 81. Spanier 13%. 57 Pernaner 
19%. Platzdiscont 1% . 

Liverpool, 20. Mai. e (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 5000 Ballen, davon für Sp 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 


ammenkunft haben wird. Den Winter beabſichtigt Toblenhofe ab bis zur Schulſtraße bis auf Weiteres 
a ie in Seulla zuzubringen. — Die Liberté glaubt] für We e BR 
1 zu wiſſen, daß Thiers ſich entſchuldigt hat, der 8 


2 aſſen, während 
e ätuase 


Per 122 Di 
57 


Am 22. Mai 1876. 


* ent fair Dbollerah 4%, good middl. Dhollerad 37%, middl.] placiren find. Hypotheken ee 
von den Vertheidigern Arnim's an ihn ergan- Männer. Frauen. Perfonen. | Dhollerah 35%, fair Bengal 4, good fair Broa —, 8 h Bias blige 18 2 Maden 
enen en als Entlaſtungszeuge nach] Beſtand des vorigen Rapports 52 19 Summa 71. new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair laſſen. 4% 7 Schleſiſche 100 Br ez. Wh In 
erlin zu kommen, nicht Folge leiſten zu können. neu dazugekommen 18 17 „ 35. Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 99¼ Br., 98%, Gld., 5 % Schleſi 117 W 110 
: England, 92 N entlaſſen = 3 1 ws een ei Er 5 8 Ankünfte J d preußiſche 101 Gld. A 
; g : geſtorben . = 3. niedriger, ſtetig. Surats matt. * 1 
London, 20. Mai. Dem geſtern in Guidhall Jegther Bataid U 8. She alis, 30. Mai. (Schluß bericht) 304 Rente Schiffe Sine e ni 


Neufahrwaſſer, 21. Mai. Wind: W. u 
Angekommen: Jernawik, Pihl, Stettin, Gößs⸗ an 
fteine. — Ida, 9 Stettin; Ida, Schütt, 4 oe: 
Auauſte Mathilde, Seidel, Plymouth (via Warnemünde); 
ſämmtlich mit Kalkſteinen. — Commiſſariat (SD.), 
Cartwright, Neweaſtle; de Trouw, Wiardi, Charleston; 
Anna Wiemann, Heyen, Hull; ae Suhl, Schilder, 
Sunderland: Courier, Brandbo „ Sunderland; ſämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — Mentor, Riebe, Baltimore, 
Petroleum. — — (SD.), Dinneſon, Hull, Güter. 
Triton, Rasmuſſen, Copenhagen, altes Eiſen. — Helene 
Eliſabeth, Zimmermann, Charleſton, Thonerde. 

Geſegelt: Harmanna, de Groot, St. Petersburg: 
Minkina, de Groot⸗Bakker, St. Petersburg; Ino, 
Me. Donald, St. Malo; Kronprinz Ernſt Aug 
Abrahms, Gent; Sophie, Jürgens, Randers; 
C. E. Stolterfoth, Berner, Hartlepool; Bine, de Vries, 
Papenburg; ſämmtlich mit Holz. 

22. Mai. Wind: WNW. 

Angekommen: Glorig, Gräpel, Hamburg; 
Kreßmann (SD.), Scherlau, Stettin, Love Bird (SD.), 
Lietz, London; ſämmtlich mit Gütern. 

Geſegelt: Fortuna (SD.), Peterſen, Kiel, Ge⸗ 
treide. — Transportdampfer Eider nach Kiel. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 20. Mai. Waſſerſtand: 6 Fuß — Zoll. 
Wind: NO. Wetter: freundlich. 
ie Ebern ene Se 
on Danzig na orn: Hemp iewert, 
Kohlen. — Zeitz, a ee Steinkohlen. 
on Danzig nach Warſchau: Krüger, Dauben 
u. Ick, Roheiſen. — Schmidt, Dauben u. Ick, Roheiſen. 
Rachock, Töplitz u. Co, Cement, Chilifalpeter. — 
Gajewski, Dauben u. Ick, Roheiſen. — Kreß, Dauben 
u. Ick, Roheiſen. — Geike, Großmann u. Neiſſer, 
Asphalt. — Bonna, Dauben u. Ick, Roheiſen, Farb⸗ 
5 Fd Harz. Se 5 
on Danzig nach Neuhof: eee Töplitz 
u. Co.; Teſchner, Töplitz u. Co.; Ein ewitz, Thplitz u. 
Co.; Kujas, Töplitz u. Co.; Rachocki, Töplig u Co.; 
ſämmtlich mit Eiſenbahnſchienen. 

Von Danzig nach Warſchau, Nieszawa und 
Thorn: Neumann, Dauben u. 84 Fajans, Prager, 
Braune, Dauben u. Ick, Harz, Schlemmkreide, Wein, 
Rum. Korken, Senfenſchärfer, Ocker, Porter. > 

Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Ulawski, 
Bl — Roheiſen. 

on Danzig nach Warſchau und Thorn: 

Gereke, Lindenberg, Haußmann u. Krüger, Siewert, 

aurwitz u. Co., Hülſen, Dachſchiefer, Cement, Tapeten, 
chleifſteine, Dachpappe, Nägel, Asphalt, Pech. 

Von Graudenz nach Thorn: Noch, Räther, 
Asphalt, Dachlack. 


u Ehren des Prinzen von Wales ſtattgehabten 
Banket wohnten etwa 600 Perſonen bei, darunter 
außer den Mitgliedern der Königlichen Familie 
die Botſchafter von Deutſchland, Frankreich, Oeſter⸗ 8 die Beſtätigung der Wahlen zu erwarten fein. — 
Eu talien und der Türkei, die Minifter, ſowie] Anf einem Acker des Gutsbeſttzers Schlenſener bierſelbſt B 
viele Mitglieder des Ober⸗ und Unterhauſes. Aufl fand man eine ungewöhnlich große Grab⸗Urne. — 

die Am Bra Adreſſe antwortete der Prinz jan die vom Brandunglück fo ſchwer Betroffenen 25 

a 


Flatow, 20. Mai. Gegen die geſtern ſtattge⸗ 
fundene Kirch envorſteherwahl hatten 23 Perſonen 
aus der Pfarrgemeinde Proteſt erhoben. — Dennoch 


67, 80. Anleihe de 1872 105,27½. ge 
i 


von es mit dem Ausdrucke feiner hohen Be-] Familien in Polniſch⸗Wieniewke werden in Folge eines 
friedigung über den ihm ſowehl in ee bei ER Landraths dieſer Gegend milde 5 
. f 5 . Ztg. 
de Platboners bei en ae R run a 0 5 Hg eg Hi Seo 
die Gompetenzfrage in dem Prozefie gegen den Yefiyer Her. Behne au Hen. Pe fir 529000 
Capitän Keyn wegen des Zuſammenſtoßes der] verkauft worden. — Die Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
Dampfer „Strathelyde“ und „Franconia“ vor dem Preußen zu Königsberg hat, wie die „Th. Z.“ berichtet, 
Court for crown cases reserved find heute beendigt] der Molkerei⸗Genoſſenſchaft des Thorner Kreiſes 
worden. Der Urtheilsſpruch wurde vor dem Ge⸗ ein baares Darlehn von 30 000 M. zu Händen des 
richtshof noch ausgeſetzt. — Die Prinzeſſin] Herrn Gutsbefigers Otto v. ſclſchaft ein auf Sternberg | f 
Charlatte von Preußen hat heute die Rückreiſe 


ewährt, damit die qu. Geſellſchaft ein Grundſtück in pen, cal. : 
er Stadt Culmſee zu ihrem Betriebe ankaufen und die] (Schlußbericht) Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. 
nach Berlin angetreten. nöthigen Geräthe und Maſchinen beſchaffen kann. Das 5 
Danzig, 22. Mai 
Der Präſident des evangel. . 


Landrathsamt hierſelbſt iſt erſucht worden, nach § 33 
Dr. Herrmann befindet ſich augenblicklich auf 


des Statuts die zweckmäßige Verwendung und Sicher⸗ 
einer Rundreiſe durch unſere ie Wie die 


Paris, 20. Mai. Productenmarkt. Weizen 
ieh, Yr Mai 29,25, er Juni 29,25, Yır Se ug 


ehl ſteig., 
Yr Mai 63, 75, 4, 25 
2 2 Sepiember⸗ Dezember 66, 50. Rüböl bhpt., 
Yr Ma 


— * 
* 


heit des Darlehns zu überwachen. 
Braunsberg, 20. Mai. Der heute einfallende 
„K. H. Z.“ erfährt, gedenkt er zunächſt die nörd⸗ 
lichen ae bis Memel hin, dann die ſüd⸗ 


100 jährige Geburtstag des ermländiſchen Biſchofs, 
Prinz Joſef „ wurde vom hieſigen 
: i 
llicchen in Maſuren zu bereiſen. Zum Schluß wird 
er Dansig bejuchen. 
Auch 


königl. Lyceum Hoſianum durch eine kirchliche? eier in]? 
der . 
die Berlin⸗Stettiner Sr läßt 


farrkirche begangen. 
zu Pfingſten einen Extrazug nach Berlin ab- 
ra und zwar am 1. Juni. Der Preis für die 
Hin⸗ und Rückfahrt beträgt von Danzig und von 
allen weiteren Stationen bis Lauenburg ab 27 Mk. 
80 Pf. für die II. und 18 Mk. 50 Pf. für die III. 
Klaſſe; von allen weiteren Stationen die Hälfte des 
tarifmäßigen Fahrpreiſes. Die Rückfahrt kann mit 
allen fahrplanmäßigen Zügen — Courierzüge aus⸗ 
genommen — bis zum 14. Juni einſchließlich an⸗ 
getreten werden. 

* Die zum Strousberg'ſchen Concurſe gehörige 
„Maxienhütte“ bei Neufahrwaſſer ſoll am 20. Juni 
im he Zwan nen e erſteigert werden. 

* Die Firma Glinski u. Meyer in Danzig hat 
auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Belgard die 
bronzene Staatsmedaille erhalten. 

* Zum 28. Mai ec. ift von namhaften Männern 
unſerer Provinz eine Verſammlung nach Königsberg 
berufen, welche die Bildung eines Fiſchervereins 
bezweckt. Wie wir hören ſoll hauptſächlich ee 


(Erml. Z. 

Königsberg, 21. Mai. Bei der fortdauernd 
rauhen Witterung wird der Stand der Saaten na⸗ 
türlich immer trauriger. Der Regen, welcher dieſe 
Woche gefallen iſt, hat auf einigermaßen bündigen 
Böden gar nichts geholfen, und die traurigen Saaten 
ſtehen in dem vor Trockenheit zerplatzten Boden wie 
eingemauert. Wenige Gegenden ausgenommen iſt es 
faft überall ſchlecht beſtellt. Als ein gewiß kaum da⸗ 
ey all giebt der von der „Land⸗ u. nd 
erichtete Umſtand ein Wild von dem Zuſtande der 
Felder in Rußland, daß Getreidehändler von dort, 
welche ihre Roggen⸗ und Weizenladungen hierher ge⸗ 
bracht haben, jetzt ſchon wieder hier Da et 
und Weizen kaufen, um fie zurtidnadh Ruß⸗ von 2000 8 
land zu verladen. 2 feinglafig u. weiß 130-1358 218-230 KA Br. 

— Zwei Schüler der tragh. Volksſchule, die der hochbunnt. . . 128-1322 215-220 K Br. 
Hauptlehrer heute früh in die eine Treppe hoch fene 


hellbunt . . 125-1317 212-220 M Br. 206-230 
Schulſtube 5 hatte, ſprangen zum Fenſterſ bunt. . . 124-1288 204-210 M. Br. AM bez. 
hinaus, wobei der eine das Bein brach. 


roth. . . 128-1328 202-204 . Br. 
Vermiſchtes. 


ordinair . „ . 113-1258 185-198 A Br. 
Auf Lieferung 1268 bunt 9e Mai und Mai⸗Juni 
Berlin. Die Theaterferien an den Königl. 
Theatern ſollen in dieſem Jahre zu anderer Zeit ſtatt⸗ 


214 KA Br., 212 . Gd., Per 8 214 . 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 22. Mai. 
Weizen loco höher gefordert, wenig Umſatz, r Tonne 


t it] finden, als die bisherige Gepflogenheit es mit fi r., 215 K. Gd., der September⸗October 217 K Stromab: 
, Oper und Ccauptel am 19. Suni| N Willie, Kusel, Thorn, Grandenz, 2 Kühne, 
* i 0 cbt inn rbalb der Provinz Preußen (Fiſcherei.] zu beginn en und am 15. Anguft zu enden, follen fie in 1881 7 1 1232 5 1 555 St. Balken w. H. 
ſtati 0 12 Kt bie Befeitigung der dem Auffhtwunge| dieſem Sabre vom 1. Juli bis zum 1. September 9 


Tober, Buſſe. Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 
900 Ek. Steine. 

Ulm, Nordwind, Wyszogrod, Thorn, 1 Kahn, 
1801 K. 38 & Weizen. 5 

Kempf, Nordwind, Wyszogrod, Thorn, 1 Kahn, x 
2129 &. 37 U Weizen. 9 

Engelhardt, 8 Wyszogrod, Thorn, 1 Kahn, 
1662 r. Weizen 


: : : „dauern, da die Theater⸗ eſucher erfahrungsgemäß ihre 
“En e er ir Den vatonele leer | Seren Dach it e die wei daa binans 
betrieb nützlichen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Kennt; [ verlängern . . : BER 
niſſe; 3. auf die Efbe edler Fiſchſorten in unſere . 55 Sch 19. tr 1 Heute früh fand ae thal 
Fluß⸗ und Seegebiete vermittelſt kleiner Brutanſtalten; 3 ey l 8 ſtatt. e a 
4) auf_die Wahrung und Verbreitung der Fiicerei und Bärn liegt der Schnee zollhoch. Die Kälte hat 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,44 gem. Amſterdam, 8 Tage, 169,20 gem. Paris, 
8 Tage, 80,90 Br. 4½ pt Preuß. Conf. Staats⸗Anleihe 
104,15 Gd. 3% ck. Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,90 


Intereſſen der Provinz Preußen; 5. auf Veröffent. Marten Schaden 8 Sb. Sk e e ic daf e Ost, Nordwind, Wyszogrod, Thorn, 1 Kahn, 

chi m in berfelben. Ausſetzung von ae men rpBen. 165, Br, 101,40 Gd, Sp do. do. 106,00 Gd. m. 2043, 9%, 97.2 Rongen. 

nien für Verbeiferungen in Beziehung anf das Niſcherei⸗ 0 auf Null, nachd kurz 2 H ie briefe 100 Maszinski, Glaß, Fogel, Zakroczyn, Thorn, 1 Kahn, 
4 lauen 6, auf die Gründung einer We |" Danziger Onvotbeten » fandbriefe 100,25 Br. 516 Cr. 87 & Weizen 1456 ber. 25 N Noe 


bi Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,50 Br. 

man: Mi ge National » Hypotheken « Pfandbriefe 
1 18. 

rauben Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


ſtation für Süßwaſſerfiſche, ſowie Anlage eines Fi 
ggquariums in Königsberg. — Wir wünſchen dieſem, 
für die ganze Provinz jo ſegensreichem Unternehmen 
die Vz er Fe; 3 9 
Das em eh beachte ER Alerlichſtes Ku en ſammen, wie zur Zugzeit im Herbſte, wobei fie an den 
Dr, J. v. Schweitzer „Couſin Emil,“ welches bei inde abliegenden Seiten der Häuſer, an Fen⸗ 
gutem Zuſammenſpiel ſtets zündend einwirken wird; ve are in dichten 1 1 Schutz 
das war denn auch geſtern der Fall. Pr. v. Rittersfelöſſuchen. Doch ift auch hier die Temperatur re fie 2 
ſpielte den Graf von Werdeck maßvoll und mit] niedrig (wir haben an die acht Grad unter dem für 
Empfindung, Fran Negendank gab die Eliſa Birk dieſe Saiſon geltenden normalen Mittel), weshalb viele 
ue ener ane, Megenbant dennen den oe ne n und fil daß Rehrum, er 
mit feiner ergötzlichen Komik das Publikum zu erfreuen. 5 

Da . Ars auch in 15 Schwank ee . 
großes Mißverſtändniß,“ wo er den „Peter“ in gelun- gürſen⸗ Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


a mt der Piu in 1 n ; 10 8 2 

ein; die verhintet dri einer aufpreihenden Sime ein Die heute fillige Berliner Bürfen- 

hübſches Spiel. Hr. Negen de als fichte ele u Depefde war beim Schluß des 

i demselben Stüc ale Blattes noch nicht eingetroffen. 
Frankfurt, a. M., 20. Mai. Effecten⸗Societät. 


Hermann“ nicht geeignet und hat wohl nur auf 
Ereditactien 1114, Franzoſen 219%/,, Lombarden 61, 


kleinere Partien Anſpruch. Die Damen Frl. Anna 
iche Tänzerinnen 

Halizier —, Reichsbank —, 1860er Looſe 98. 

Ziemlich feſt bei geringem Geſchäft. 


und Antonie Pawlowska find . fal 5 
eifall. — Herr 
Hambur Mai. I[Productenmarkt.] 


und ernteten denn auch ſtürmiſchen 
„ 20 ; 
Weizen loco ent, auf Termine ruhig. — Roggen 


Droßkowski, Winiawski u. Co., Wloclawek, Danzig, 
1 Kahn, 2150 bt. Weizen. { 

Arnſtein, Eiger. Guſtkow, Danzig, 4 Traften, N 
1600 St. Balken w. H. 

Rothbaum Kirſchenberg, Oßelnk, Thorn, 8 Traften, 
9000 St. Eiſenbahnſchwellen. . 

Wein raub Ehrlich, Samihorze, Danzig, 3 Traften, 
S8 Re Weizen, 736 r. Roggen, 2000 St. 
Balken w. H. 

Schelske, Lauterbach, Scharr, Schulitz, 6 Traften, 

1278 St. Balken w. H., 22103 Eiſenbahnſchwellen. 

Geike. Safier. Baranow, Glietzen, 3 Traften, 
1200 . Roggen, 766 St. Balken w. H. 

Perlmann, Schapirer, Dreſtecki, Dan zig, 5 Traften, 
80) St. Ballen h. H., 600 St. Balken w. H. 
45 Schock Faßholz, 1800 St. Eiſenbahnſchwellen. 

Birnzweig 2 95 Sandomierz, Danzig, 6 Galler, 

8 en 9 ae ee 

Zwitſchenbaum, nzberg, andomierz, anzig, 
6 Galler. 4000 &. Weisen. ? 

Murawczek, Murawcezek, Pinsk, Danzig, 3 Traften, 
600 St. Balken h. H., 900 Eiſenbahnſchwellen. 


777 ĩͤvdddd 
Meteorologiſche Depeſche vom 21. Mai. 

Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 

7 Thurſo — — — — — 

7 Valentia.— — — — — 

8 Parmouth — 


zahlt für Sommer⸗ 1318 26 K, 1348 207 &, hell⸗ 
farbig 126% 213 „l, fein hochbunt glafig 1357 230 A., 


Roggen loco theurer bezahlt, alt polniſch 1218 
151. l, polniſcher 1228 160 l., 1238 158, 160 N, 
1248 160 l. Pe Tonne. Umſatz 387 Tonnen. Termine 
mehrfach gefragt, faſt ohne Angebot, Juni⸗Juli 160 A. 
Br. Regulirungspreis 151 Kl. — Spiritus loco zu uns 
bekannt gebliebenem Preiſe gehandelt. Man ſagt 51 K 
auch darüber. 


Kapellmeiſter Schüler und ſeine Kapelle erfreuen ſich 
durch Spa Zuſammſpiel ſtets des Beifalls. 

'Die zweite Tiegenhof⸗Marienburger Ber: 
ſonenpoſt wird zum Anſchluſſe an den Tagescourierzug 


loco feſt, auf Termine ſtill. — Weizen Yır ai * 8 St. Mathieu. — OSd leicht klar 10,000 
von Berlin nach Epdtkahnen, durch Marienburg 5:58] 126 1000 Kilo 221 Br., 220 Gd., Jr Juli⸗ Productenmürkte. 8 Paris. e 
A Auguſt 1268 219 Br., 218 Gd. — Roggen r Königsber 20. Mai [Spiritus] Wochen⸗ 8 [Helder . . . 766,0 NNWẽ᷑ . leicht — 9,4 5 
arienburg (Stadt)] Mai 1000 Kilo 158 Br., Gd. Ju bericht 05 Portatins u. Grothe.) Spiritus bat Copenhagen . 759. „. mäßig bed. 8,3 
nbof) 5% Nachm. / 5 ferner bei lebhaftem Handel faveur genommen und 9 enden A leicht bed. 141% 
10. bleibt begehrt. Die bezahlten Preise für loco 52 M, 2 Streben 755.5. leicht 5 33 
fi Juni 52% K, Juli 53 K., Anguſt 58% l, September g Petersburg 784% — tille bed. 0.1 
Stalle; d ab! 53% A. pro 10 000 „ct ohne Faß find ferner Geld. Sr fur g 
Hühner aus verſchloſſenem Stalle; der Frau H. auf Stettin, 20. Mai. Weizen Yr Mai⸗Juni 7 Moskau . . 758,7 S leicht ar — 2,8 
dem Fiſchmarkt eine rothlederne Geldtaſche mit 10 M 213.00 4 or Juni⸗Juli' 21 400 M September Wien 764,0 N 1. leicht klar 5,8 0) 
55 55 als er angehalten find ein Paar lang⸗ October 217,50 1 — Roggen Jer Mai 1% 50 4. 8 Memel 758, mäßig bed. 5, 9,6) 
chäftige Stiefel mit gelbem Futter, die im Beſitz des Mai⸗Juni 152.50 K ug“ September » October Neufahrwaſſer 758, W friſch bed 8.86) 
wegen mehrerer gewaltſamen Diebſtähle verhafteten Bremen, 20. Mal. Petroleum (Schlußbericht.) | 75600 4. RÜBEL 100 Kilder. Ar Mel 65 5) K. [S Swinemünde. 759, P mäßig wolkig 9,11%) 
Arbeiter ©. gefunden wurden. Der unbekannte Eigen⸗] Standard white loco 11,55, % Juni 11,55, 9er Juli " September-October 63.75 mr Spiritus loco] S Hamburg. . . 764.2 WNW mäßig wolkig 10,0 
thümer wolle ſich mit feinen Anſprüchen im Criminal⸗ 11,75, der Auguſt⸗Dezember 12,60. Höher, großes 3880 * 5 Mai» Juni 49,10 K. 155 Juli San 762.6 WNW hract wolkig 9,7 
bureau, Langgaſſer Thor, melden; dem 2 Sch.] Geſchäft. De 49.60 1. a Juli⸗Anguſt 50,40 1. en 7 Crefeld 766,9, N Wſchwach heiter 7,11%) 
Bi Wale, un Di le S hellen Gallkeiät) Inc Au Make DIE er Mn SER 200, A Seine Ic um em. ED Li dr, | 49 
in Neufahrwaſſer der eiche weißleinen 2 eiz Yır ovbr. . — Roggen 4 8 = arlsruhe „ ei , 
Finder Kopſfiſen enge, ein folder Bettbezug und ein] 7er Juli 192, % October 201. — Wetter: S gen Juni 12,30 , or Herbſt 12,00. 7 Berlin 762,3 W ſchwach klar 10,1 
eee e e den Sie . Har Acht Green. 46 Sw beef. b. 76% 
urden: die unvereheli „weil ſie dem Bäcker E. i i. eslau 8 wa 
feit längerer Zeit Backwaren, die fie an Kunden aus: Berlin, 20. Mai. Bezahlt wurde für geſunde 


zutragen hatte, unterſchlagen hat; der Handlu 
ling W. wegen verſuchten Diebſtahls ben dem 
kateur R; der Arbeiter 


> Nubige See,” Ges e ge Ger licht 
a 


reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 6,75 bis 
1 50 chts etwas 


15 ſch 5 797,50, Warbubiter |6,80 A rima centrifugirte chemiſch 


0 Yır ilogr. 
x B. —, London | rei 
120,25, Hamburg 58,50, Paris 47,40, Frankfurt 58.50. reine Kartoffelſtärke und Mehl auf Horden getrocknet, 


. . g disponible und e Mai⸗Juni 12,75-13M, Prima Kars | wegt. 8) Dunſtig. ) Nebel am Horizont. 10) Dunſtig. 
die Amſterdam 99,20, Creditlooſe 156,00, 1860 r Hboſe i Mea i bei i 
der ! toffelſtärke und Mehl, ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch Barometer faſt Überall gefallen, beſonders auf d 
I B. 108,50, Lomb. Eiſenbahn 72.25. 1864 r Looſe 130,20, j Aan ' en, ders er 
Der B rer 25 het hast 61.00, Anglo, Auf ooſe ebleicht oder mechaniſch getrocknet, disponibel und Ya Oſtſee und in Oſtdeutſchlan inimum in Finnlan 


ai⸗Juni 12,50 —12,60 K, Prima Mittelgualitäten disp. 
11,75 bis 12 M, ſecunda do. 10,75 bis 11.25 K, tertia 
und ſchlammtrocken 4—6 A. Alles or 50 Kilogr. 
(Schl. Ztg.) 


Seigen 14 beſchäftigte M 
20. d. Nachmitta —85 ar r, als er die Arbeit i i e ü 
Sr hatte un 3 wollte, durch eigene Un. W >. 


ſam ſteigend. 


vorſichtigkeit aus einer Höhe von etwa 8 Meter auf 
das E d anf bar Swe 0 er einen Bruch des Schädels 


lols 960. 
0 5 
5 . 3 el 


f : en otheken⸗Berickt. 2 
ale und an telle tobt blieb. — Auf dem Jim ok. Sp. Combarden,Brioritäten alte 9%. Zia Lom. Berlin, 20 in (Emil Salomon) Die Meteorologiſche Beobachtungen. 
) merhofe an 40 libr en üble Nr. 11 gerieth am 20. d. barden⸗Prioritäten neue 87%. bp Ruſſen de 1871 95%. Umſätze in eden in verfloſſener Woche waren don "Turn — 
Abends nach 10 Uhr ein hne in Brand. 5% R Silber 525 keiner großen Bedeutung, obgleich Capitalien . E Shand in Thermometer 
Das Feuer, welches ein 1 Junge aus Muth: am Markt, fanden ſich wenige fofort oder per Juli SS Par. Hie ee Wind und Wetter. 
willen angelegt hatte, ie Bewohner des Ver- realiſirbarr Offerten in feinſter und guter Stadtgegend, | "917 "" 1 . 
achbarhauſes gelöſcht. — i ; N welche am meiſten gefragt blieb. Der Zins fuß fr erſte 21 12 336,30 | + 86 WNW friſch, bezogen. 
erieth heute Morgens durch i i 8 Stellen erhält ſich unverändert für allerfeinjte Boften | 228 336,92 | f 92 WNW. flan, bell, wolkig. 
ergekochter Theer in Brand. in mäßigen Summen anf 4½ 7, gute Mittelgegend! 12 336,98 4 102 NO., flau, hell, bewölkt. 


Durch die Geburt eines kräftigen Jungen 
wurden erfreut! 
d. Rahn nebit Frau 
eb. Zabinska. 


Mühle Gr. Wickekau⸗ Kr. Elbing. 
Henn Morgen 57 Uhr entichlief 0 5 
nach längerem Leiden mein lieber Mann 


unſer guter Vater, Bruder, Schwager und 


Onkel 
Otto August Schönbeck 
in feinem 49 ſten Lebenjahre. 

In tiefer Trauer zeigen wir Freunden 


und Bekannten dieſes hierdurch an. 
Danzig, den 21. Mai 1876 


Die Hinterbliebenen. 


52. Langgasse 52. 


Schmerzlose Zahn-Operationen 


unter Anwendung von Nitro-Oxygen- 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6 Stunden) ete. 


C. Kniewel, 


jetzt Langgasse 52, 


a openhagen liegt in Ladung 
S. S. „Humber, Capt. Denniſon. 
Expedition Mittwoch, den 24. Mai. 


Guͤter⸗Anmeldungen erbittet 
F. G. Reinhold. 


Da mich meine Tochter Charlotte heim⸗ 
lich verlaſſen hat, ſo warne ich hiermit 
einen Jeden derſelben etwas zu borgen, da 
ich für von ihr gemachte Schulden nicht 
aufkomme. Joh. Gottlieb Much, 
2668 Krakauer Kämpe. 


Dampf 
Maſchinen⸗Kafftt: 


fein. Menado 1 Mark 80 Pf., 

einen Java 1 „ 70 „ 

einen Fantos 1 „ 60 „ 
empfiehl 


d. A. Rehan. 
Feinſte Tafelbutter 


erhielt und empfiehlt 
G. A. Rehan. 


Rum punſch⸗Eſſenz 


offertren in vorzüglicher Waare 


P. J. Aycke & Co., 


Hundegaſſe 127. 


reingehaltener Saar- und Moſelwein 
billigſt. Näheres brieflich. Ed. Hoenes 
in Trier a. d. Moſel. (26 


WWW ( TRUE 7 
Thorner Neſſing. 
Von J. G. Adolph erhielt eine friſche 


Sendung Neſſing und empfiehle denſelben. 
Albert Kleist, 


2625) Portechaiſengaſſe. 
“N * 8 ara 3 Ef N — ei 


5338) 


— Meraniſen., Zelt, Plan: und 

eg empf. in jeder 
Breite u. Gattung zu enorm billigen 
Preiſen J. Kickbuseh 8 
irma J. A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


Beste garantiıt ru gg 
engl. lederne Hosen 


werden zum Preiſe von 9 &. 60 


pr. 8 
Paar, ſowie engliſch Ledee in ade e 


ben pr Meter 3 Mrk. 70 Pf., zollfrei 
unter Poſtvorſchuß verſandt durch 


Julius Alexander, Hamburg 
Zollvereins⸗Niederlage. 
Wiederverläufer erhalten Rabatt. (2666 
Das kanfmänn. und landwirtßſchafel. 
Placirungs Comtoir 


E. Schulz, Heiligegeiſtg. 27, 


ſeit ca. 16 Jahren auf reeller Baſis gegründet, 
empfiehlt ſich dem geehrten ſtellenvergebenden, 
wie ſtellenſuchenden Publikum ganz ergebenſt 

NB. Sogenannte Einſchreibe - Gebühren 
exiſtiren nicht, wohl aber rechnet daſſelbe um⸗ 
ſomehr aus ſchlieſlich auf reſpectable 
Meldungen. Andere bleiben unberückſichtigt. 


Sehr ſchünes Vorklopp⸗ 
Hückſel 


hat zu verkaufen F. Fehlauer, 
480 In eee 


Verkauf bon Rohſtoffen 
zur Papier⸗Fabrikatisn. 


In der F. A. Teichgraeber’schen 
Papierfabrik in Zuckan ſollen nach⸗ 
flehend näher bezeichnete Roh⸗Steffe ver⸗ 
kauft werden: 198 Ctr. Kattun⸗Lumpen, 
124 Ctr. Manilla⸗Sack, 100 Ctr. Schrenz, 
106 Etr. Heede. Abfälle: 312 Ctr. Papier⸗ 
ſlücke, 105 Ctr. Heedeſtricke, 48 Ctr. Stricke 
und Netze. 75 Auskunft ertheilt der 
Verwalter der Maſſe 8 

1. A. Bergmann in Cartkan?. 


Schmiedeblaſebälge 


von beſtem Mannheimer Leder offerirt in 
verſchiedenen Größen unter Garantie 
die Blaſebalg⸗Fabrik 
von E, Flindt, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 51. 
Wiederverläufern Rabatt. 


Gelegenheits⸗Kauf 
Ein alt renommirted Colonial- und 
Delicateß⸗Waaren⸗Geſchäft iſt verhält⸗ 
niß wegen von ſofort oder ſpäter, bei 
5000 Ag Anzahlung, zu verkaufen. 
Adr. werden unter 2696 in der Exp. 
dleſer Ztg. erbeten. 


7 ⁰y EEE 
LOCOMOBILEN & DAMPFDRESCHMASCHINEN 


MAEHEMASC 


pP — 


PAUL 


Woll⸗Säcke, 


größtes Lager in allen vorkommenden Sorten, mit rothen 
Streifen und glatt, in jedem gewünſchten Gewicht, zu den 
billigſten Preiſen empfehlen 


R. Deutschendorf & Oo., 
Säckefabrik, Mithtonnengafie NO. 12. 


L. H. Schneider 


26. Jopengaſſe 26, 
empfiehlt die 


feinſten Fußbekleidungen 


Damen, Herren und Kinder. 


L. H. Schneider. 


2671) 


Amerikaniſche Korn⸗Reinigungs⸗Maſchinen, 
Schrotmühlen in verſchedenen Großen, 


Drehmangeln beſter Conſtruction empfiehlt 
J. Zimmermann, Steindamm No. 7. 


un ana 
Geschäfts-Eröffnung. 
: Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend erlaube mir ergebenſt 
7 en, daß ich mit dem heutigen Tage am biefigen Orte, Breitgaſſe Wi 
o. 25, eine ! 


BEE Dfen-Niederlage u 


eröffnet habe. 5 r E 

3 Es wird nein Beſtreben fein, durch gute und billige Wagre, ſowie 
durch prompte Bedienung mir das Vertrauen des mich beehrenden Publikums 
zu erwerben und zu erhalten. 

4 Danzig, den 22. Mai 1876. 


Gass Bea Friedland. | 


Auction zu Gr. Zünder. 
Freitag, 


Freitg den 26. Mai 1876, Vormitt. 10 Uhr, 


Zünder bei dem Dr. Herrn Barwin? ki, wegen Orts veränderung, an 

den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung verkaufen: 
2 Sophas mit Damaſtbezug, 1 C Niegat ue, 1 Schlaf⸗, 1 Rohr⸗ und 1 Korb⸗ 
ſopha, 4 Korbſtühle, 23 Dutzend Rohrſtühle, 1 gr. Rohrſtuhl, 1 mahag. Cylinder⸗ 
bureau, 1 do. Kleider⸗ und Wäſcheſchrank, 1 do. Bücherſchrank, 1 fichten polirtes 
Schreibſecretafr, 3 do. Kleiderſchränke, mehrere mahag. und ſichtene polirte Tiſche, 
polirte und in Bern Bettgeſtelle, mahag. und fichtene polirte Waſchtiſche, 3 gr 
Pfeilerſpiegel in Bronce- Rahmen und Marmorconſole, Quer⸗ und andere Spie- 
gel, Kinderbettgeſtelle, Schlafbänke, Schlafkommoden, Küchenſchränke, Garten⸗ 
und Küchenbänke, Hals-, Küchen⸗ und Waſchgeräthe. 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. 


Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. 
Pferde zum Schlachten Zwei Pferde, 


kauft jederzeit N zahlt den höchſten Füchſe, 6 Jahre alt, ftark gebaut, 5“ 7" 


Preis ugust Fröse, groß, welche ſich gut zu Wagen⸗ auch Laſt⸗ 
eiligenbrunn bei Langfuhr. ] Pferden eignen, werden ſehr preiswerth 


Ein Rittergut verkauft. Wo, fagt die Exp. dieſer Ztg 


Wee 


RICH, 


HAMBURG—BRONBERG—DANZIG, 
BEVOLLMAECHTIGTER von RICHARD GARRETT & SONS. 
COMTOIR IN DANZIG, LANGENMARKT 20. 


Hebel⸗Hͤckſel⸗ Maſchinen für Handbetrieb in drei Größen, d 


unter 2657. 


5 braucht 


unter No. 2581. 
beſtehend aus dem Hauptgut mik zwei Neben⸗ 
gütern, Areal zuſammen 3700 magd. Morg, 
5 Meilen von — 3 Meilen von der 
Bahn, Poſtſtation am Ort, in beſter Cultur, 
gute Gebäude, ſchöner Garten und bedeu⸗ 
lender Torf ch, ſoll wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort verkauft werden. 

Näheres ertheilen 
M. Baranowaki & Co., 


Danzig, Jopengaſſe 6. 
unte, We 8 und gute birkene 
Bohlen, weiß⸗ und rothbuchene Bohlen, 
trocken und geſund, offerirt in Poſten und 
ie san Partieen H. H. Roell, 


Danzig, Bo apfubl 37. 
Tolkemiter wie Neuenburger 


Schüſſeln und Töpfe 


nach Auswahl empfing und empfiehlt 
Jacob Claaſſen. 
Adl. Liebenau, den 19. Mai 1876. 


Ein anverheiratheter energiſcher In: 
Hector, körperlich und 1 thätig, 
vertraut mit den neueren Maſchſnen, mit 
Sorgfalt für die Pflege der Hausthiere 
bemüht, wird per 1. Juli cr. von mir zu 
engagiren geſucht. 
Bertram-Rexin per Prauſt. 


70 bis 80 Schock Tieferne Bretter 
94—8/ u Stark, ſuche zu kaufen und erſuche 
um Preismittheilung. ©. W. Weck, 


Friedrichsberg R⸗ B. Potsdam. 
P. der engl. Tachſchiefer, holland, 
Dachpfannen, Chamortſteine. 


Cement ze. offerirt 


Albert Fuhrmann. 


Frisch gebrannten schwedisch, 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr, h. u. Langgartan 107. 


= H. Domansky Ware. 


Auf Portland⸗Cement, 


beſtes e aus der Fabrik der 
Herren N. Jasson & Delangle, Niel 
Boom, Belgien, nimmt Beſtellungen 
von mindeſtes 200 Faß zum billigſten Preiſe 


a F. E. Grohte. 
Das Haus ambrausenden 


WasserNo.8(Ritterthor) mit 5— 6 Zimm,, 
Keller, Boden ete., sehr freundlich gelegen, 
ist vom 1, Oct. zu vermiethen, Näheres 
Fischmarkt 23, 


Haus⸗ 


Langgaſſe — Graudenz — Langgaſſe. 
Geſchäftslage, vis-a-vis der Marktplatzecke, 
vorzüglich. Laden, als ſolcher immer be⸗ 
währt, eignet ſich zu ſedem Geſchäfte und 
wird Ende Juni geräumt werden. 
E. Stitzkowski, 

2650) Gerichts⸗Actuar 
Ei gebrauchter kupferner Waſch⸗ 

keſſel wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Nährzes Walters Hotel (Fundegaſſe) 
Na dem Holzfelde bei der Kalkſchanze 

ſtehen 150 Faden trockenes Klotzholz 


˖billig zu verkaufen bei 


5 Rud. Brandt. 
Fuhrwerk iſt daſelbſt zu haben. 


Ein completer Satz herrſchaſtl. Wetten] ; 


zu verkaufen Gr. Krämergaſſe 5, 2 Tr 
links, von Nachm. 4 Uhr ab 


Die Brüftung, Pfosten, 


eiſerne Stangen und Prellſteine eines 
Beiſchlages find Breitgaſſe No. 15 zu 
verkaufen. (268 


Ein junger Kaufmann, 


Materialiſt, ſehr gewandter Verkäufer, 
er der poln. Sprache mächtig iſt, und 


prima Referenzen oufzumeifen hat, d. 
Provinzen Poſen, Di» und Weſtpreußen 
genau kennt, ſucht Stellung als ſolcher, 
Lagertſt oder auch als Reiſender. Adr. w 
unter 2358 in der Exp. d. Zig erbeten. 
Ein Theilnebmer am engliſchen Unterricht 
wird von zwei jungen Leuten gefucht. 
Adr. w. u. 2635 in der Exp. d Ztg. erb. 
Auf dem Lande wird zum 15. u 


eine geprüfte Erzieher 


geſucht. Näheres in der Exp. dieſer tg 


ür mein Getreide: u. Spiri⸗ 
Rs tus⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit dieſen Branchen und der 
dopp. Buchführung vollſtändig 
vertrauten Commis zum 1 
Juni d. J. 2 

Julius Küster, 

2649) Oſterode Ofpr. 
Einen bis zwei tüchtt 


Maler⸗Gehllfen 


F. Hellwig, Maler, 
2655) Stuhm. 
Ein Sohn anftändiger Eltern findet in 
> meinem Tuch⸗ und Manufacturgeſchäft 
bei guten Bedingungen ſofort Placement 
als Lehrling. 
Carl Grohnert, 
vormals J. Jacobſohn, 
Berent. 


2654 


Ein älterer 
Wirthſchafts⸗Inſpector 
ſucht vom 1. Juli auf einer größeren Wirth⸗ 

ſchaft Stellung. 

Adr. in Danzig, Hotel zur Hoffnung, 
Krebs⸗Markt 8, erbeten. \ 
(gr Materialift, flotter Verkäufer, der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig, findet zum 15. Juni 
eine gute Stellung. l 

Offerten werden unter No. 2237 in der 

Expedition dieſer Ztg. erb. 


Ein unverheiratheter 
Adminiſtrator, 


12 Jabre beim Fach und in Stellung, ſucht 
Umſtände halber zu Johann oder ſpäter 
eine ſelbſtſtändige Stellung. Gef. Adreſſen 
werden unter No. 2234 in der Expedition 
dieſer Ztg. erbeten. 


L 
ür ein auswärtiges Droguen⸗ 
geſchäft wird ein Lehrling ge⸗ 
ſucht durch 2 
Wenzel & Mühle in Danzig. 


ür eine Deſtillation wird ein Theil- 

nehmer, der die auswärtigen Reiſen 
und Geſchäfte übernimmt, mit einem dis⸗ 
ponibeln Vermögen von 1500 bis 2000 % 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht nöthig. Adr 
werden unter No. 2678 in der Expedition 
dieſer Ztg. erbeten. 


Eine gepr. Erzieherin, 
muſikaliſch, mit N Bengn., wünſcht 
ein Engagement. Adr. werden unter 2659 
in der Exp. dieſer Ztg erbeten. 

Heiligegeiftgaſſe 73 
iſt das Comtoirzimmer nebſt Kabinet u. 
Keller ſof. oder v. 1. Juli in vermiethen. 


Daſſelbe iſt ca. 50 Jahre lang von einer 
und derſelben alten Firma benutzt worden. 


. beſteheud aus 4 


Wel Ne em 
V. 


8 3 

Langenmarkt- 

Inne unverhelr. Inſpectoren, Rechnungs⸗ 
führer, Amtsfecr. ꝛc. mit 5 Zeu 
können ſich melden bei dem Königl. Kreis⸗ 
Sekretair a. D. Manke; Heiligegeiſtg. 92. 
ine vollständig neu decorirte 
Wohnung, bestehend aus 4 


Zimmern verschliessb. Entree, 


Küche u. Boden ist von sofort oder 


später Hundegasse 119 zu vermiethen. 


wei große Läden mit auch ohne 
Wohnung ſind in dem neuer⸗ 
bauten Hauſe Altſt. Graben No. 100, 
nahe am Holzmarkt. vis-a-vis d. Do⸗ 


2 | minifanerplage, zum 1. Juli er., event. zum 


1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. (2685 


Eine herrſch. Wohnung, 


1 Zimmern, Küche, Keller, 
verſchließb. Bodenkammer, Boden, Dult 
ſtall, Eintritt in den Garten, mit au 


obne Pferdeſtall iſt zum 1. October er. zu 


vermiethen. Näheres Sandgrube 6—8, 
parterre rechts, zwiſchen 11—2 Uhr Vorm. 
and 6—7 Uhr Abends, wo auch die Be⸗ 
ſichtigung ftattfinden lann 2701 
NY dem neu erbauten Haufe 
Altſtädt. Graben No. 100, 
abe am Holzmarkt, iſt die 
Saaletage, beſt. aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, zum 1. Juli er., event. zum 
I, Ockober zu verm. u. täglich zu beſehen. 
(2684 


NSheres daſelbſt. 


Ein Parterrezimmer 
zum Comtoir oder Abfteige-Duartier pafe 
ſend, zu vermiethen Lanzanten No. 37. 

A. Bauer, 


Zoppot. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Küche, Speiſekammer, Keller, Holz⸗Gelaß 
und Boden⸗Kammer iſt Danziger Straße 1 
auf bus gane Sa kind 1 anch ____ 
eiſchergaſſe 63 P., find 1 auch 2 anftänd, 
möbl. freundl. Zimmer mi e 
Gen gr berieben auch ‚alas 
Eine möblirte Etnbe (Seefeite) mit 


. mi 
auch chne Belöſtigung iſt für die 
Sommermonate zu vermiethen. 

. Schilling, Adlers borſt. 
Fire Parterre Gelegenheit von 

2 Plecen iſt zum Geſchäftslokal oder 
Wohnung mit allem Zubehör zu ver⸗ 


| miethen Hundegaſſe 77. 


Vem 1. Juli bis 1. Octbr. ıft eine Woh⸗ 
u von 4 Zimmer und Zubehör 
Hundegaſſe 7, 2 Tr. hoch zu vermiethen. _ 


EGeneral⸗Verſammlung 


der Corporation der Kauf⸗ 


mannſchaft zu Danzig. 
Mittwoch, 24. Mai, Nachm. 5 Uhr, 
im Artushofe. 
Tagesordnung: He 
1. Bericht über die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſteher⸗Amtes im letzten Verwaltungs⸗ 


Jahre; 

2. Vorlage der Jahres⸗Rechnung pro 1875, 

3. Wahl der Reviſoren für die Jahres⸗ 
Rechnung pro 1875 und den Etat der 
Corporation pro 1877. 

Danzig, 11. Mai 1876. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. A 


Goldschmidt. 


Mittwoch, den 24. Mai, Beſichtigung 
der Glashütte bei Legan, Verſammlung 
3 Uhr Nachmittags am Olivaer Thor 
reſp. im Weiß ' ſchen Kaffeehauſe, dann ge⸗ 
meinſamer Gang nach der Fabrik. 

Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch den 24. d, Geſellſchaftsabend, 
Beſprechung wegen einer Fahrt nach 
Marienburg. 


Selonke’s Theater. 


Dienſtag, den 23. Mai: ftre! 
der Solotänzerinnen Cesc 
plowska, — Gaſtſpiel bes Hrn. und 
der Fran Negendank. U. A: Das 
ner Yo Male; ig Luſtſpiel. 
8 t e: „ 
Poſſe wit Geſang. . 


Künigsb. Pferdk⸗conere, Ziehung: 


31. Mai 1876. Looſe à 3 K. 
Stettiner Pferde Lotterie (Bieh ing ben 
29. Mai 1376) Looſe a 3 N. 
Berliner Flora-Lotterie a 3 K., 
Johannesſtift⸗Gazar Looſe a 50 


+ 


2 P 2.5 
Schleswig⸗Holſtein. Lotterie, 
a J 0 K K 


Theod. Bertling, bergen 
Türkiſche Pflaumen, 


groſte ſüße eie a , fand 
nene böhmiſche Pflaumen 
a Pfund 15 Pf 


Pflaumenmuß empfehle 


Albert Meck, 
EFFECT 
firfel: und gemahlenen Zuck 
5 erm Sd Nee u ie 

elben Kaffee 
nalität empfehle Billig > on 


Albert Meck, Peitisggsin- 


fie 


nn — 


Verantworlicher Redacteur: H. Röckner. 
Drudund Bterlag von A. W. Kafemann 
Danzig. 

Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 9746 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 22. Mai 1876. 


ſtimmen; zwiſchen Staats⸗ und Reichsbahnen ſei aber 
ein prinzipieller Unterſchied, denn Reichseiſenbahnen 
haben, heiße ſich von Badenſern, Baiern und Würtem⸗ 
bergern regieren laſſen, und ſoweit gehe fein nationales 
Verſtändniß noch nicht. E 
Baron v. BE Ich, werde Ihnen 
ſagen, was der Erfolg dieſes Geſetzes ſein wird. Die 
Matadore der Börſe werden dabei Millionen verdienen 
a wenn Sie das wollen, fo ſtimmen Sie dem 
eſetze zu. 8 
Stadtrath Hausmann . nennt die 
Vorlage einen wirtzſchaftlichen und politiſchen Fehler, 
weil die dadurch hervorgerufene Unſicherheit bereits heute 
auf den Privatbahnbau lähmend wirkt, und weil die 
vorausſichtlichen Folgen des Geſetzes ſchon heute die 
übrigen Bundesſtaaten über das Schickſal ihrer eigenen 
Bahnen beunruhigen — und ncht mit Unrecht. 
Redner ſchließt mit einer Erwiderung auf die vom 


daß man nach Annahme der Vorlage noch in ſeinen 
3 * aus dem prinzipellen Grundſatze entgegen, daß wohl⸗]Entſchließungen frei ſei. Nachher werde es ſich nicht 
9. Sitzung vom 20. Mai. erworbene Privatrechte nicht durch öffentliche Rechts-] mehr um das 1 nur um den Preis handeln. 
Die Geſetzentwürfe, betreffend 1) die Ablöſung der akte ohne Zuſtimmung des Berechtigten beſeitigt werden! Handelsminiſter Achenbach: Den Vorredner be⸗ 
den Kirchen, Pfarren, Küſtereien und Schulen zuftehen- könnten. fſtimmte früher der Umſtand, daß durch den Uebergang 
den Holzabgaben im Gebiete des Regierungsbezirks Miniſter Graf zu Eulenburg: Die endliche] der Staatsbahnen die finanziellen Intereſſen der Einzel- 
Wiesbaden und in den zum Regierungsbezirk Kaffel | Regelung der gräflich Stolberg'ſchen Verhältniſſe lag] ſtaaten ſchwer geſchädigt werden könnten, heute empfiehlt 
gehörigen vormals großherzoglich beiden Gebiets⸗im Intereſſe nicht nur der Regierung und der Stolberg: fer den Uebergang, wenn er nur von ſämmtlichen Bun⸗ 
theilen; 2) die Beſeitigung einzelner kirchlichen Ab: |ihen Bevölkerung, ſondern ebenſo des Grafen ſelbſt. desſtaaten unterſtützt werde. Es wird immer gefragt, 
gaben und Leiſtungen für Schule, Communal⸗ Die Regierung iſt ſich entſchieden bewußt, daß ſie nichts warum geht denn Preußen zuerft einſeitig vor, warum 
und Armenzwecke werden in der vom Abgeordneten⸗ verſäumt hat, den Graf in feinen Ehrenrechten zu er⸗ überläßt es dies nicht dem Reiche? Man muß auf den 
hauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. halten. Und wenn ich auch nicht zu einer poſitiven Er⸗ Weg gelangen, der die Volksſtimme iſt, und dem Reiche 
| Es folgt der Bericht der Juſtizcommiſſion über den klärung ermächtigt bin, jo glaube ich doch mich keiner] direct eine ſtarke 0 über die Eiſenbahnen zu⸗ 
A Geſetzentwurf, betreffend die Einführung der Kreis⸗[Täuſchungähinzugeben, wenn ich behaupte daß der Graf wendet. Gerade vom Standtpunkte der preußiſchen 
ordnung vom 13. Dezember 1872 in den Graf⸗ſes vorziehen würde, jetzt dieſes — angenommen, als Volksvertretung aber halte ich eine ſolche dann für ſehr 
ſcha gen Wernigerode und Stolberg. durch eine Ablehnung weitere ausſichtsloſe Verhand⸗ bedenklich, wenn der Einzelſtaat ſich in ſeinem Eiſen⸗ 
erichterſtatter Dernburg: Das Abgeordneten: lungen fortgeführt zu ſehen. A bahnbeſitze erhält. Dann liegt einmal der Schwerpunkt 
haus hat aus der Vorlage das dem Grafen gewährte Dperbärperheilter Becker (Dortmund) erklärt ſich beim Reiche, und ein Conflict ift unvermeidlich. Denn i 4 
Recht geftrichen, einen Vertreter in den Kreisausſchuß ebenfalls für die Vorlage und hofft, daß durch die das Reich würde dann thatſächlich auch über die Finan- | Minifterpräfidenten hinſichtlich der Directionen der 
zu wählen. Die Commiſſion glaubt für den, wenn Leuch e der Kreisordnung gerade jenes Mißbehagen zen der Bahnen ſchalten. Es wird alſo die Frage zu Privatbahnen gemachten Bemerkungen. Ich bin, fo 
auch amendirten Entwurf eintreten zu müſſen, weil bei gegen die Grafen Stolberg, von dem der Kommiſſar erörtern fein, ob es nicht möglich ift, daß neben der bemerkt er, feit 20 Jahren Mitglied der Direction der 
den gegenwärtigen Verhältniſſen die Einführung der geſprochen, beſeitigt werden werde. Daſſelbe ſei übrigens Reichsaufſicht auch eine Aufficht der Einzelſtaaten be: Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; ich habe 
Kreisordnung ein erhebliches Bedürfniß iſt, und der weniger der gräflichen Regierung, als den pietiſtiſchen ſtehe und das Reich vielleicht erſt in zweiter Lmie ein: während dieſer Zeit nie Gehalt oder Tantieme erhalten 
Wunſch, dem Grafen Stolberg mehr Rechte zu erhalten, Elementen zuzuſchreiben, die ſich mit Vorliebe in Wer⸗ trete. Einen ſolchen Zuſtand halte ich nach meinen Er⸗ noch verlangt, und nur eine Entſchädigung von wenigen 
keine Ausſicht auf Erfolg hat. nigerode niedergelaſſen und die meiſten Unterſchriften zu fahrungen für poſitiv unmöglich. Es muß dahin kom⸗ Hunderten Thalern für Dienſtreiſen bezogen. In der⸗ 
Domdechant v. Witzleben: Der vorliegende Ent: der bekannten Kundgebung für die „Kreuzzeitung“ und] men, daß das Reich die Aufſicht über die Eiſenbahuen ſelben Lage befinden ſich noch zwei andere meiner Colle⸗ 
wurf bezweckt, die gräflich Stolberg'ſchen Landes⸗ gegen den Fürſten Bismarck geliefert haben. Die rege, unmittelbar bekommt, daß das künftige Reichseiſenbahn⸗ gen, und die vier falarirten Mitglieder der Direction 
hoheits⸗ und Grundherrlichkeitsrechte im Weſentlichen] Betheiligung des regierenden Grafen am öffentlichen] geſetz ſehr einſchneidende Vorſchriften in dieſer Richtung beziehen nur ein ihrer Thätigkeit entſprechendes Gehalt. 
Sean zu beſeitigen. Daß in einem conſtitutionellen Leben und die Anerkennung, welche dieſe Thätigkeit ge⸗ enthält. Liegt es aber dann im preußiſchen Intereſſe, Ich muß daher in meinem und meiner Collegen Namen, 
taate der Liberalismus eine Partei, welche die Fort⸗ funden, zeige ſeinen Nachkommen und dem selammien ſich den Beſitz feiner Bahnen zu erhalten, und nicht] ſowie in dem vieler anderer mir bekannten Directions⸗ 
entwickelung des hiſtoriſch Gewordenen und die Erhal- hohen Adel den Weg, den heute die Ariſtokratie ein⸗ vielmehr durch Beſeitigung dieſes Steines des Anſtoßes] mitglieder den vom Fürſten Bismarck beliebten Vergleich 
tung alles Lebensfähigen in demſelben fordert, in der zuſchlagen hat, wenn fie ſich den Einfluß erhalten will, durch Uebertragung ſeiner Bahnen, dem Reiche jeine | unſeres Einkommens mit Botſchaftergehältern entſchieden 
Minorität zu erhalten ſucht, iſt begreiflich. Verderb⸗ der ihr vermöge ihres Grundbeſitzes gebührt. Aufgabe zu erleichtern? Es liegt nicht 7 in der zurückweiſen. 
lich aber iſt es, wenn man eine ſolche confervative Baron v. Seufft⸗Pilſach: Ich erinnere an die Abſicht der Staatsregierung, mit dieſer Vorlage eine Handelsminiſter Achenbach: Ich muß auf eine 
Partei ganz zu vernichten ſucht. Dies muß aber über] Zuſagen, die uns einſt vor Jahren hier gemacht wurden, Preſſion auf das Reich oder irgend Jemand auszuüben.] Bemerkung des Vorredners zurückkommen, die mich in 
kurz oder lang geſcheben, wenn man den Adel der Ge⸗ daß man ſich mit den Reichsunmittelbaren in gütlicher Graf v. Zieten⸗Schwerin kann dem unbedingten] Erſtaunen geſetzt hat, daß nämlich der Eiſenbahnbau, 
burt und des Beſitzes aller feiner politiſchen Vorrechte] Weiſe einigen werde. Damit iſt feiner heit auch mit Lobe, welches der Reichskanzler der Reichspoſt gezollt, namentlich der Privatbahnen, durch dieſe Vorlage, wenn 
zu berauben trachtet. Bei den Verhandlungen im gutem Erfolge begonnen worden; ich habe wenigſtens nicht beiſtimmen, denn trotz vielfacher Remonſtrationen ich recht verftanden habe, ins Stocken gerathen werde. 
anderen Hauſe iſt über die hiſtoriſchen Vorrechte des nicht gehört, daß die Verhandlungen jemals geſcheitert find zahlreiche Poſtſtationen eingegangen, oder durch Ich glaube wirklich, wenn der Vorredner fein Urtheil 
hohen Adels nul einem Hohn und einer Verachtung wären. Die Herren mögen Schwierigkeiten gemacht bloße Poſt⸗Agenturen erſetzt worden, welche die Briefe] noch einmal prüft, wird er mir zugeben, daß dieſe Vor⸗ 
eſprochen worden, die viele von uns auf's Tieſſte ver» haben — das war aber höchſt achtbar von ihnen, denn uur einmal täglich, und zwar fo nach den Stationen lage damit nicht entfernt in Zuſammenhang gebracht 
etzt. Wir können dieſer Empfindung wicht beſſer Aus» | wer nicht die ihm von feinen Altvordern überkommene befördern, daß z. B. ein Brief von einem Orte des werden kann. Nach den Erfahrungen, die ich gewonnen 
druck N als wenn wir gegen das Geſetz ſtimmen. Familienordnung zu erhalten beſtrebt iſt, den muß ich Nuppiner Kreiſes nach dem anderen durchſchnittlich 3 habe, ſteht die Vorlage nicht im geringſten Da 3 
eg.⸗Commiſſar v. Braüchitſch: Die Regierung aufs Tiefſte beklagen. Ich werde gegen das Geſetz Tage braucht. (Hört!) Etwas günſtiger it die Poſt⸗ h ? 
War ſich bewußt, daß fie möglichſt die begründeten ſtimmen. 5 | verbindung zwiſchen der Stadt Ruppin ſelbſt und einem 
Rechte der Grafen Stolberg zu achten habe; ſie konnten In der Specialdebatte ‚wird zunächſt $ 1 in benachbarten Orte Reglin, welche durch zwei etatsmäßige 
aber auch nicht verkennen, daß die Anſprüche der Ber namentlicher Abſtimmung mit FA gegen 37 Stimmen Reichspoſthunde aufrecht erhalten wird. (Große Heiter⸗ 
wohner der Grafſchaft auf gleiche Behandlung mit den angenommen; mit derſelben Mebrheit hierauf auch die keit.) Dieſelben haben freilich neulich den Ernſt ihres 
ö übrigen Bewohnern der Monarchie den gräflichen übrigen Paragraphen und das ganze Geſetz. Amtes außer Acht gelaſſen und haben in dem Walde, 
Rechten entgegentreten. Sie erachtet eine baldige Re⸗ Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die den ſie paſſiren mußten, Jagd gemacht. ( Heiterkeit.) 
gelung der Verhältniſſe für dringend nothwendig. Die Uebertragung der Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte Warum haben unſere Beſchwerden bei der Reichspoſt⸗ 
5 vom Grafen ernannten Schulzen haben ſchon jetzt keine des Staates an Eiſenbahnen auf das deutſche Reich. verwaltung keinen Erfolg? Weil unſere Gegend zu arm 
Ai rechte Autorität mehr, weil die Bevölkerung demnächſt Graf zur Lippe glaubt wiederholt darauf auf⸗ iſt: fie bringt dem deutſchen Reiche nichts ein, und 
1 ung der darum kaun auch das Reich nichts für fie thun! (Zur: Particulariſten ſich entſchieden ablehnend verhielten. 


andere ſelbſt zu wählen erwartet. Dem Grafen mehr merkſam machen zu müſſen, daß eine Uebertra 
Rechte zu belaſſen, als der Geſetzentwurf es thut, war Eiſenbahnen an das Reich nur dann Ausſicht auf ſtimmung rechts.) Treten Sie unſere Bahnen dem Graf Brühl verſichert, er ſei ein treuer und auf: 
der Regierung in Folge der entſchiedenen Haltung, des Ab⸗ | rlnftige Erfolge haben könne, wenn ſämmtliche Bundes⸗ Reiche ab, und dann ſehen Sie zu, wie Sie für die [richtiger Freund des deutſchen Reichs (Heiterkeit links) 
geordnetenhauſes nicht möglich; der Graf wünſcht auch ſtaaten ſich dazu entſchlöſſen. Dies zu erreichen, fehle armen Landestheile noch Bahnen erhalten werden Wir und werde darum gegen ein Geſetz ſtimmen, das Uns 
nur, daß ihm eine Mitwirkung hinſichtlich der Ernen⸗ [es der Reichsregierung an jedem Mittel. Dazu komme, werden dieſelbe Antwort bekommen, welche uns heute feinigkeit zwiſchen den deutſchen Fürſten und Staaten 
nung von Kreisbeamten gelaſſen werde. In dieſer daß die Koſten der Reichs⸗ und Staatsbahnen direct die Reichs poſtverwaltung ertheilt. (Beifall rechts.) hervorrufen müſſe. 1 
Richtung giebt ihm der Entwurf nicht unweſentliche den Steuerzahlern im Laſt fallen. Sei die Uebertragung v. Kuebel⸗Döberitz iſt zwar ein eifriger Anhänger Die beiden Paragraphen des Geſetzes werden ge⸗ 
Rechte. Auch der Graf ſelbſt iſt von der Noth⸗ einmal erfolgt, ſo ſei es eine Täuſchung zu hoffen, daß des Staatsbahnſyſtems und würde dem Erwerbe fümmt⸗ nehmigt und hierauf das Geſetz im Ganzen in nament⸗ 
wendigkeit des weſentlichen Juhalts der Vorlage] der preußiſche Staat noch künftig Lokalbahnen zu bauen licher Privatbahnen und der mit dieſem Schritte zu [licher Abſtimmung mit 60 gegen 31 Stimmen ange⸗ 
berzengt. unternehmen würde. Es ſei ein Iirthum, zu glauben, erzielenden Bejitigung alles „Schwindels“ gern zu: nommen. — Nächſte Sitzung Montag. 


Herrenhaus. v. Knebel⸗Döberitz tritt dem Geſetzentwurfe 


ange mit den Landescamalitäten. j 
Als Freund der Vorlage macht ſchließlich Ober⸗ 

bürgermeiſter Becker (Dortmund) darauf aufmerkſam, 
daß ein Verwerfen des Geſetzes alle weiteren Verhand⸗ 
lungen der mie. ai mit den Reichsbehörden 


abſchneiden müſſe. Zu einem ſolchen Reſultate liege 
aber um ſo weniger Veranlaſſung vor, als die deutſche 
Politik unſerer Regierung ſich bisher durchaus bewährt 
habe, und die Freunde des Reiches es nicht unbegchtet 
laſſen dürften, daß alle preußiſchen und außerpreußiſchen 


N 


ö für Damen, Herren und Kinder in 
Sohuhwaaren den beſten Fabrikaten jeder Art und 
fehr großer Auswahl empfehlen wir zu unſeren bekannten ſoliden u. n 
ſehr billigen Preiſen. ki 
Alle Neuheiten in Schuhwaaren für dieſe Saiſon find eingetroffen. > 
Eine Partie Damen⸗Sergeſtiefel verkaufen wir A 2 M. pro Paar. 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 
E12) TEN ccc 
Kinderwagen, Zimmer⸗Kinderwagen und Puppenwagen in neueſten Muſtern. 
Eiſerne Bettgeielle mit und ohne Drahtboden, gepolſtert und ungepolſtert, 
in großer Auswahl zu neuen, ſehr billigen Preiſen. Seegras⸗Madratzen, 
eiſerne Waſchtiſche, von 3 bis 7 „H. Kinderbettgeſtelle. 
Beſte eiſerne Gartenmöbel, Gartenmöbelgeſtelle, Blumentiſche, Eid: 
ſpinde, Zimmer⸗Cloſets. 


Neueſte Petroleum⸗ſtochapparate gane. Vogel 
Reiſekoffer, Reiſetaſchen ꝛc, Damentaſchen, Schultaſchen, Torniſter c., 
u i ſelc ce Auswahl. Reiſeſeſſel. Neue Strandſtühle mit Reiſetaſche. 
eiſeflaſchen ꝛc. 
degeſchirr Artikel und Sattlerwaaren jeder Art, Chab „Pei 
Bier 95 Ben Lale empfehlen 7 grog & en detail Waben alen 


ertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


VVV 
Mein Lager von Erd⸗ u. Metallfarben 
jeder Art, Leinöl, Leinölfirniß, Lacken, 
in feiner sd, a ae 105 N 9 1 1 150 e Terpentinöl, Siccativ N ul halte bei ſo⸗ 
e ee | ee, liden Preiſen beſtens empfohlen. 
eng end ene | Solztohlen | Garl Schnarcke. 


: Dr. P ; find wieder vorräthig bei g f 
Ft = Ü. D. kaemmeren, IN. Internationaler Maſchinenmarkt 
in Königsberg i. Pr. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation Geireſdeſäcke 5 


Berent Weſtpr. von Korn Drillich mit Streifen zu 


8 h 8 9 Schff halt, jr räumungs⸗ 
1 = — Nach N Uhr. a halber 4 15 Kir 1 cu h 
eber den Nachlaß des Kaufmann Ii 
— E. Schnaaſe iſt der gemeine Concurs 10 uso 
er 


et Firma J. A. Potrykus, 
1 einſtwelligen Verwalter der Maſſe Glockenthor 143, Holzmarkt Ecke. 
„ist der Kaufmann Lepy hier beſtellt. Die 


Glander des Gemeinſchuldners werden Engl U deuiſches Glas⸗ 
5 f N b . 0 

e Ben, 28. Mai 18276, \papier, Schmirgelleinen. 
im den, Berhanblungssimmer No, 1 bes engl. Putzſteine, Prager 
der, Seren ders dachten ae en Putzſteine u. Putzpulber 
derauuten Termine ihre Erklärungen und offerirt 7 


Hera dier di, Belem ene bet] C. I. Zander Wwe 
I. 7 


Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
Kohleumarkt 29. 


einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
ee e eee e ' 
5 an eren oder anderen Sachen 
3 . Sam rſam haben, oder nahe Reiſekö rbe 
Ihm v 
f = te an denſelben zu verabfolgen oder zu [in allen Größen, feit und dauerhaft ge⸗ 
Veſite der] arbeitet, zu den billigſten Preiſen 
enſtände bis zum 31. Mai 1876 Breitgaſſe Ro. 19. 
a chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ Reparaturen aller in mein Fach 
er der Maſſe nahen und ſchlagender Artilel werden ſauber und 
Alles, mit Bao er etwaigen Rechte, ig beſorgt. : 
aſelbſt kann ein Sohn ordentlicher 


Saat⸗Wicke 


offerirt Cäsar Tietze, 
2224) Kohlenmarkt No. 28. 


Petroleumfäſſer 
ca. 100 Stück, und eben ſo viele Schmalz⸗ 
tonnen hat abzugeben 
2er C. W. Lenz Wwe., 
2585) Lauenburg in Bomm. 
Ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener 


Deſtillir⸗Apparat, 
beſtehend aus einer Blaſe von ca. 1000 Ltr. 
Inhalt, zwei lupfernen Waſſerbecken, einem 
Kohlencylinder und einer Schlange, ſteht 
billig zum Verkauf bei 

C. W. Lenz Wwe., 
2585) Lauenburg in Pomm. 


300 Stück ſtarke Kiefern, 
500 = Ei en, 


ur Auswahl, % Meile vom flößbaren 
luſſe entfernt, ſtehen zum Verkauf. 

äheres bei G. Lauger in Gollub 
Weſtpreußen. 2539 
Eine Tiſchlerei, die ſich einer ausgebreiteten 
Kundſchaft erfreut, im beſten Betriebe 
ſteht, mit 20 Hobelbänken, den dazu g⸗böri⸗ 
gen Werkzeugen und den praktiſchſten Hilfs⸗ 
maſchinen neueſter Conſtruction verſehen ift, 
851 5 7 85 A 25 7 Eu 
t ört, i ankhe alber 

zu verkaufen Elbing, Ki Seltene 30. 


20—30 Stück 
St. Bernhards⸗Hunde 
(nicht die Miſchrace der fo. genannten 
Leonberger) im Alter von 8 Wochen bis 2 
Jahren, ſucht zu kaufen die Nacethier⸗ 
Züchterei und Handlung von August 
Froese, Heiligenbrunn bei Langefuhr⸗ 
Danzig. 2 7: , sin 362578 


Dominium RI. 


Ramſen bei 
Stuhm hat drei feite 


Ochſenkzum Verkauf. 
3 feite Kühe 


h 2782 
ſtehen zum Verlauf Herrmann, 


Schwarzwald bei Slurcz. 
Eine geprüfte Lehrerin, 
die auch in der Muſik guten Unterricht 
geben kann, wird für 3 Mädchen im Alter 
von 710 Jahren aufs Land zum 15. 
Auguſt geſucht. 


eldungen unter No 2511 in der 
Exped. dieſer Ztg. 


Veraatwortlicher Repacteur O. Röck ner. 
Druck und Verlag von A. W.Kafemans. 
ig. 


Speicher: „Patriarch Jacob“. 
Undert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen Engl. Putztüchert enen Sonnabend, den 27. Mai, Mittaps 1 Uhr, Schluß den 31. Mai 
ee 70 als: Beine rn als⸗ u PL lin A 1 A de 1205 ee eie ae Bea Kr bee 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, n a ‚ it Dampfmaschine, landwirthſchaftlichen er Art, gewerblich ilfs⸗ 
4 y 4 Albert Nenmann, Langenmarkt 3. aa e eh Werlzeugen, Geräthen und Gebrauchsgegenſtänden. ET Bertreien ne 


55 — — ſüẽeer bundert verſchiedene Firmen. : 
60. 5 Beſtellungen nehmen entgegen: Das Eintrittspreife: Sonnabend 1 M., Sonntag 50 3, Montag 1 db, Dienſtag 70,5 
W. F. Buran, Langgaſſe 39 in Danzig, agazin (2263 


; — x 2 
Richard Lenz, Brodbänkeng. 48 in Danzig S arg M Mittwoch 36 H. — Partout⸗Karten 5 
rin Erd- und Metal & Auction 


J farben in Oel gerieben, R. Grund K 4 
in beliebiger Auswahl, Leinöl,, in A eee mit 2 8 alzdraht J Zäunen. 
ö 2 2 enga 9 . . 5 . 
— 953 a d empfiehlt ein Teihhaltigeg 155 feinfter 0 W e 10 Uhr, werde ich für Rechnung wen es 


für Holz, Metall und Leder, M etall ſärge, 100 Bund Walzdraht à 50 Kilos 


un f 4 ; d ei > Y in etwas beſchädigtem Zuſtande meiſtbietend öffentlich verkaufen. 
beſte Qualität, empfiehlt bei 1 7 e wie egen Sete Gar Dielen Draht empfehle ich der Beachtung der Herren Landbewohner. 
billigſter Notirung 


nirungen und Anzüge in allen Gattungen Oollas. 
H. Regler, J 80. 


liederreißen, Rüden: und Lendenweh. 
u Packeten zu 1 Mark und halben zu 


zu billigſten, reellſten Preiſen. m 
Beſtellungen nach außerhalb werden auf In. Nenkau bei Danzig findet ein un⸗ Gene ene ſeder Art fertigt 
das Schleunigſte ausgeführt. verheſratheter Gärtner ſofort Stellung. Runes Dontier, Wwe. 3. Damm 18. 


